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Liebe Bürgerinnen, liebe Bürger,

am 26. Mai ist Europawahl.
 
Wir leben im Herzen Europas und profitieren sehr
von einem stabilen und friedlichen Europa. Unser
Handels- und Wirtschaftsraum boomt und unsere
Arbeitslosigkeit ist eine der geringsten in ganz
Deutschland.

Mit Ihrer Stimme für die CSU stärken Sie unsere
Heimat Oberpfalz in Europa.

Bitte gehen Sie am 26. Mai zur Wahl und wählen Sie
CSU!

Ihr
Albert Füracker, MdL
Finanz- und Heimatminister

in Europa
Für eine starke Oberpfalz
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te Europas einen Bayer zum Kommissi-
onspräsidenten zu wählen. Mit Christian 
Doleschal steht ein politischer Hoffnungs-
träger der Zukunft für die Oberpfalz und als 
Nachfolger für Albert Deß in den Startlö-
chern. Er hat mit Platz 5 der CSU-Europaliste 
sehr gute Chancen in das Europäische Parla-
ment einzuziehen. Daher werbe und bitte ich 
Sie: Gehen Sie zur Wahl und geben Sie der 
CSU Bayern am 26.05.2019 Ihre Stimme für 
ein besseres und weiterhin stabiles Europa. 
Der Schwerpunkt dieser Ausgabe liegt auf 
dem Thema „Europa“ und die am 26.05.2019 
stattfindende Europawahl. Eine persönliche 
Vorstellung und interessante Einblicke der 
Arbeit des Spitzenkandidaten der Jungen 
Union Bayern und der CSU Oberpfalz Chris-
tian Doleschal sowie dem Europakandidaten 
des Landkreis Neumarkt Stefan Schmidt dür-
fen natürlich nicht fehlen. Ein fester Bestand-
teil sind aktuelle und spannende Berichte 
unserer Mandatsträger zur Europa-, Bundes-, 
Landes-, Bezirks-, und Kommunalpolitik. 
Runde vier unserer Tour durch die Gemein-
den des Landkreises führt uns diesmal in die 
7-Täler-Stadt nach Dietfurt an der Altmühl. 
Zudem berichten wir über viele Neuwahlen 
der Ortsverbände der CSU Neumarkt. Auch 
der Spitzenkandidat der CSU, CDU und der 
Europäischer Volkspartei (EVP) bei der Eu-
ropawahl Manfred Weber ließ es sich nicht 
nehmen, einen gelungenen Artikel für dem 
neuen „Impuls Neumarkt“ zu verfassen. Ein 
weiteres Highlight ist ein spannendes „Im-
puls“-Interview über die Firma Bionorica 
aus Neumarkt mit dem Pharmazeuten und 
Vorstandsvorsitzenden Prof. Dr. Michael A. 
Popp. Dieses gibt Einblicke über die Erfolgsge-
schichte des Unternehmens. Wir als Redak-
tionsteam hoffen Ihnen mit dieser Ausgabe 
wieder viele interessante Berichte und Impul-
se für die Zukunft rund um Neumarkt geben 
zu können. Falls Sie Anregungen, Wünsche 
oder Vorschläge für die nächste Ausgabe des 
„Impuls Neumarkt“ haben, schreiben Sie uns 
gerne unter impuls@csu-neumarkt.de an. 
Viel Spaß beim Lesen! 

Liebe Leserinnen und Leser, 

wie könnte die bevorstehende Europawahl 
am 26.05.2019 besser beschrieben werden 
als mit den Worten des ehemaligen Minis-
terpräsidenten Franz Josef Strauß: „Bayern ist 
unsere Heimat, Deutschland unser Vaterland, 
Europa unsere Zukunft“. Selten wurden die 
Defizite Europas so stark in den Vordergrund 
gerückt wie derzeit. Wir müssen aber genau 
das Gegenteil erreichen und die Vorteile Euro-
pas für uns alle hervorheben. Die Grundidee 
Europas und die größte Errungenschaft bis 
heute auf unserem europäischen Kontinent 
ist es, dass es seit über 70 Jahren Frieden gibt. 
Die junge Generation der Menschheit kennt 
dieses schreckliche Europa von damals nur 
aus den Geschichtsbüchern, das soll auch 

in Zukunft so bleiben. Aufgrund der lan-
gen, sehr guten wirtschaftlichen Lage 

profitieren gerade wir Deutschen im 
besonderen Maß. Dies kann nur mit 

einer Pro-Europa-Politik und das 
Beibehalten der bisherigen Rah-

menbedingungen umgesetzt 
werden. Mit Manfred Weber 

(CSU), Spitzenkandidat 
der europäischen Kon-

servativen (EVP-Frak-
tion), haben wir 

p a r t e i ü b e r -
greifend die 

e i n m a l i g e 
Chance in 

der Ge-
schich-

VORWORT

Die neue Webseite des CSU-Stadtverbandes 
ist online. Mit responsivem Design jetzt 
auch für Mobilgeräte optimiert: 

https://csu-neumarkt.de
Herzlichst,

Ihr Marco Gmelch

CSU-Stadtverbandsvorsitzender
und Herausgeber des 
IMPULS NEUMARKT
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zösischen Gefallenen pflegten. Zu dieser 
Zeit begann die deutsch-französische Aus-
söhnung, der Beginn einer Friedensperio-
de für Europa, die nun schon über 70 Jahre 
andauert.

Ein Wunsch zum Abschied
Ich wünsche mir bei der Europawahl eine 
möglichst hohe Wahlbeteiligung. Die 
Menschen sollten es wieder schätzen, dass 
sie in einem Land leben dürfen, in dem 
man wählen darf und das ohne Gefahr für 
Leib und Leben. 

Willy Brandt eröffnete als Alterspräsi-
dent die konstituierende Sitzung im wie-
dereröffneten Reichstag erstmals nach 
der Wiedervereinigung unseres Landes. 
Ich dachte mir damals: Sollte ich nie mehr 
wieder gewählt werden, war es allein der 
heutige Tag wert, dabei gewesen zu sein. 

Helmut Kohl, mit dem ich während mei-
ner Abgeordnetentätigkeit im Deutschen 
Bundestag viele Jahre erfolgreich zusam-
mengearbeitet habe, hat mir einen guten 
Rat gegeben, als ich in das Europapar-
lament einzog: „Wenn Du nach Brüssel 
gehst, kümmere Dich um die kleinen 
Staaten. Ohne diese funktioniert Europa 
nicht.“ Das tat ich dann bei der letzten 
Agrarreform, als ich dafür sorgte, dass 
die drei baltischen Staaten eine Milliarde 
Euro mehr bekommen sollten. Dafür ver-
lieh man mir bei einem Staatsakt dann 
die höchste lettische Auszeichnung, wel-
che für mich von großer Bedeutung ist. 

Auch nach meiner aktiven Abgeordne-
tenzeit bleibe ich ein politischer Mensch. 
Das geht auch ohne Mandat, da man 
trotz der Abgabe desselben sein erwor-
benes Wissen und die Erfahrung behält. 
Ich möchte verstärkt im vorpolitischen 
Raum arbeiten und vor allem jungen Leu-
ten politische Zusammenhänge erklären.

Schließlich hatte ich als junger Mensch ein 
Erlebnis, aufgrund dessen ich den Weg in 
die politische Arbeit gefunden habe: Im Fe-
bruar 1963 durfte ich zusammen mit zwei 
Freunden mit dem damaligen Europaab-
geordneten Dr. Heinrich Aigner Straßburg 
besuchen. Dabei wurde unter anderem ein 
Soldatenfriedhof besucht, auf dem 18 Jah-
re nach Kriegsende junge Franzosen den 
Teil mit den deutschen Gefallenen, junge 
Deutsche wiederum den Teil mit den fran-

Am 26. Mai wählen die Bürgerinnen und 
Bürger ihre Vertreterinnen und Vertreter 
in das Europäische Parlament. Für mich 
endet mit diesem Datum meine akti-
ve Zeit als Abgeordneter und ich blicke 
dankbar zurück, durfte ich doch an vor-
derster Front 15 Jahre lang mitarbeiten 
und meinen Teil dazu beitragen, dass 
viele Projekte zum Wohl der Menschen 
umgesetzt wurden.

Der Schwerpunkt meiner politischen 
Arbeit lag immer im Bereich der Agrar-
politik. Durch harten politischen Einsatz 
ist es gelungen, die zur Verfügung ste-
henden finanziellen Mittel für unsere 
Landwirte gerechter zu verteilen, indem 
die kleineren Betriebe stärker gefördert 
wurden. Dabei muss man nicht nur das 
Wohl der eigenen Region im Auge haben, 
sondern den Blick auf das Ganze wahren.

Ein beeindruckendes Erlebnis war für 
mich die erste Sitzung als Abgeordne-
ter im Deutschen Bundestag, in den ich 
überraschend 1990 gewählt worden war. 

EUROPA IST UNSERE ZUKUNFT

Anzeige

AUTOR

Albert Deß
Mitglied des
Europäischen Parlaments

Weinbergerstraße 18
92318 Neumarkt
Tel. 09181 22641
Fax 09181 21761
a.dess@t-online.de
www.albert-dess.de

Albert Deß
Mitglied des Europäischen Parlaments

Europabüro Oberpfalz

Albert Deß
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Altlandrat Josef Bauer († 2013) verband 
mit Albert Deß eine enge Freundschaft

Altkanzler Helmut Kohl († 2017) erhält 
vom damaligen MdB Deß im Jahr 1998 
ein Begrüßungsgeschenk am Berchinger 
Rossmarkt

POLITISCHER WERDEGANG 

-	 Kreisrat Neumarkt i.d.OPf.  
	 (seit 1978)

-	 2. Bürgermeister der  
	 Gemeinde Berngau und  
	 stellv. Landrat des Landkreises 
	 Neumarkt i.d.OPf. (1984-1996)

-	 Mitglied des Deutschen 
	 Bundestages (1990-2004)

-	 Mitglied des Europäischen 
	 Parlaments (seit 2004)

-	 Agrarpolitischer Sprecher  
	 der EVP-Fraktion (seit 2009)
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spielte das Bemühen um Sicherheit 
und Wohlstand in Europa stets eine 
große Rolle. In der Parlamentarischen 
Versammlung der Organisation für Si-
cherheit und Zusammenarbeit in Euro-
pa (OSZE) bin ich ich stellvertretender 
Delegationsleiter. Von 2009 bis 2013 
gehörte ich dem Bundestagsausschuss 
für Angelegenheiten der Europäischen 
Union als ordentliches Mitglied an und 
seit 2013 als stellvertretendes Mit-
glied. In meiner Arbeit habe ich dabei 
stets großen Wert auf das Subsidiari-
tätsprinzip gelegt, das besagt, dass die 
Europäische Union nur auf Feldern tätig 
werden soll, auf denen die Maßnahmen 
einzelner Mitgliedstaaten nicht ausrei-
chen, um gemeinsame politische Ziele 
der Union zu erreichen. Diese Zurück-
haltung ist nach meiner Überzeugung 
ein wichtiges Instrument, um den Men-
schen das Gefühl zu nehmen, sie wür-
den von Brüssel gegängelt. Europäische 
Themen prägen auch in hohem Maß den 
Aufgabenbereich des Außenministeri-
ums. Als langjähriger Berichterstatter 
für das Auswärtige Amt im wichtigen 
Haushaltsausschuss war und bin ich 
hier stets mit eingebunden. Seit dem 
Jahr 2014 pflege ich als Vorsitzender 
der Deutsch-Baltischen Parlamentari-
ergruppe die Verbindungen zu Litauen, 
Estland und Lettland. Für die drei balti-
schen Staaten, die sich Westeuropa zu-
gehörig fühlen, sind die Verknüpfungen 
nach Westen auf wirtschaftlicher, aber 
auch emotionaler Ebene von fundamen-
taler Bedeutung, geben sie ihnen doch 
im Verbund mit der NATO ein Gefühl der 
Sicherheit gegenüber dem großen und 
manchmal unberechenbaren Nachbarn 
Russland.

AUTOR

Alois Karl, MdB
Bundestagsabgeordneter für
Neumarkt-Amberg-Sulzbach
Oberbürgermeister a.D.
www.alois-karl.de

Alois Karl

SCHICKSALSWAHL FÜR EUROPA

V.l.n.r.: MdB Doris Barnett, MdB Alois Karl, MdB Elisabeth Motschmann, der Präsident 
der Parl. Versammlung der OSZE Georg Tserteli, MdB Michaela Noll und MdB Tankred 
Schipanski am Rande einer OSZE-Tagung.

Für die allermeisten von uns ist unser 
Heimatland Deutschland nur eingebet-
tet in die europäische Familie denkbar. 
Das hat dem Kontinent, den jahrhun-
dertelang Kriege zerrissen hatten, eine 
noch nie da gewesene friedliche Zeit-
spanne von inzwischen über 70 Jahren 
gebracht. Diese Errungenschaft dürfen 
wir nicht aufs Spiel setzen. In der kom-
menden Europawahl muss Deutsch-
land ein machtvolles Bekenntnis zur 
Europäischen Union aussenden - gegen 
Nationalisten und Populisten und die 
vom chaotischen Brexit ausgehenden 
Spaltungstendenzen. Der Einigungs-
prozess begann mit der Gründung der 
Montanunion im April 1951, die Robert 
Schumann auf französischer Seite und 
Konrad Adenauer auf deutscher unter-
zeichneten. Auch der Italiener Alcide 

De Gasperi hatte großen Anteil an der 
Weiterentwicklung. Schon sechs Jahre 
später entstand die Europäische Wirt-
schaftsgemeinschaft (EWG), die sich 
schließlich 1993 in Europäische Union 
(EU) umbenannte. Heute gehören ihr, 
wenn man Großbritannien bereits au-
ßen vor lässt, 27 Mitgliedstaaten an. 
Die EU ist mit gut einer halben Milliarde 
Menschen der größte Wirtschaftsraum 
der Welt geworden, was Kaufkraft und 
Wirtschaftsleistung betrifft. Deutsch-
land ist in diesen Tagen wichtigster 
Pfeiler und Lokomotive gleichermaßen. 
Aber nur gemeinsam kann es uns gelin-
gen, deutsche und europäische Interes-
sen in der Welt zu vertreten und gege-
benenfalls durchzusetzen. Ohne die EU 
sind die grenzüberschreitenden Her-
ausforderungen nicht zu meistern. Dazu 
gehört insbesondere auch die Sicherung 
des Friedens innerhalb und außerhalb 
der Gemeinschaft. Zu meiner Zeit als 
Neumarkter Ober-
b ü r g e r m e i s t e r 
war es mir wich-
tig, den Europäi-
schen Gedanken 
auf lokaler Ebene 
zu unterfüttern. 
Die von meinen 
Vorgängern  ein-
gegangenen Städ-
tepartnerschaften 
wurden weiter 
mit Leben erfüllt. 
Auch in meiner 
p a r l a m e n t a r i -
schen Arbeit im 
Deutschen Bun-
destag seit 2005 

Alois Karl als Vorsitzender der Dt.-Balt. Par-
lamentariergruppe bei einer Rede anlässlich 
des 30. Jahrestages des Baltischen Weges.
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Die Digitalisierung erfasst alle unsere Le-
bensbereiche und bringt an vielen Stel-
len Erleichterungen und große Chancen 
mit sich. Sie konfrontiert uns aber auch 
mit neuen Gefahren. Angriffe aus dem 
Internet, auch auf das bayerische Be-
hördennetz, sind eine Bedrohung für 
sensible Daten und die Funktionsfä-
higkeit unserer Verwaltung. Gerade in 
Zeiten digitaler Vernetzung steigen die 
Herausforderungen an die IT-Sicherheit 
enorm. Wir müssen das Menschen-
mögliche tun, um die uns anvertrauten 
Daten der Bürger/innen mit allen uns 
zur Verfügung stehenden Mitteln best-
möglich zu schützen. Bayern hat darauf 
reagiert und als erstes Bundesland ein 
eigenes Landesamt für Sicherheit in der 
Informationstechnik (LSI) gegründet. 
Mit Inkrafttreten des LSI-Errichtungs-

AUTOR

Albert Füracker, MdL
Finanz- und Heimatminister

gesetztes wurde das LSI am 1. Dezember 
2017 am Standort Nürnberg errichtet. 
Daneben schaffen die Außenstellen in 
Bad Neustadt a. d. Saale und Würzburg 
Präsenz in der Fläche. 

Kernaufgaben der IT-Sicherheitsbehörde 
sind der Schutz und die Gefahrenabwehr 
für staatliche Infrastruktur, dem Bayern-
Server und dem BayernNetz. Der Bay-
ernServer speichert mit sechs Millionen 
Gigabyte große Datenmengen hochsen-
sibler Daten etwa aus den Bereichen 
Justiz oder Steuern. Diese Daten gilt es 
zu schützen – Bürger/innen und Unter-
nehmen müssen darauf vertrauen kön-
nen, dass ihre Daten sicher aufgehoben 
sind. An das bayerische Behördennetz 
sind alle staatlichen Behörden und alle 
Landratsämter – insgesamt rund 2.200 

Standorte – ange-
schlossen. Dank 
gemeinsamer Ab-
wehr me chanis -
men des LSI und 
der Rechenzentren 
konnten Angriffe 
auf die Systeme 
der Staatsverwal-
tung bisher keinen 
nennenswer ten 
Schaden anrich-
ten. Am LSI wur-
de ein technisch 
h o c h m o d e r n e s 
Lagezentrum ein-
gerichtet, von dem 
aus die Sicherheit 

des Behördennetzes laufend überwacht 
und ad-hoc-Maßnahmen des LSI koor-
diniert und gesteuert werden. Die im 
Lagezentrum gewonnenen Erkenntnisse 
werden in einen Warn- und Informati-
onsdienst (CERT) für die Staatsbehörden 
eingespeist und dienen als Informati-
onsangebot für Kommunen und künftig 
auch für Bürger/innen. 

Ein weiterer Schwerpunkt des LSI sind 
die Beratung und Unterstützung von 
Kommunen und öffentlichen Unter-
nehmen. Die Anfang des Jahres bekannt 
gewordene Veröffentlichung von Daten 
von Politikern und anderen Prominenten 
macht einmal mehr deutlich, dass der 
allgemeine Beratungsbedarf zu IT-Ge-
fahren groß ist. Das LSI etabliert sich 
zunehmend als ein verlässlicher Partner 
der Kommunen und unterstützt diese 
mit Beratungsangeboten und Warnhin-
weisen zum Thema IT-Sicherheit. Die im 
vergangenen Jahr gestartete Reihe von 
regionalen IT-Sicherheitskonferenzen 
richtet sich an Bürgermeister/innen, In-
formationssicherheitsbeauftragte sowie 
IT-Experten/innen der Kommunen glei-
chermaßen. Die Veranstaltungen wer-
den in enger Zusammenarbeit mit den 
„BayernLabs“ durchgeführt, unseren 
Digitalisierungsstützpunkten in ganz 
Bayern. Gemeinsam mit dem LSI soll 
der Themenkomplex IT-Sicherheit zu 
einem Standardangebot der BayernLabs 
weiterentwickelt werden, um so in der 
Fläche Bayerns Information und Sen-
sibilisierung für die Gefahren im Netz 
anbieten zu können. Mit seinem vielfäl-
tigen Angebot ist das LSI ein wertvoller 
Partner und eine starke Unterstützung 
für alle Beteiligten, darüber freue ich 
mich. 

Das LSI hat kürzlich sein einjähriges Be-
stehen gefeiert und konnte eine positi-
ve Bilanz ziehen. Aufbauend auf einem 
Kernteam von sechs Mitarbeitern/innen 
des ehemaligen Bayern-CERT, ist das LSI 
inzwischen auf rund 60 Mitarbeiter/
innen angewachsen. In den nächsten 
Jahren soll es etwa 200 IT-Sicherheitsex-
perten/innen umfassen und die Aufga-
ben kontinuierlich ausgeweitet werden. 
Dabei wird das LSI in allen Bereichen 
maßgeblich auf eigenes Expertenwissen 
setzen und zum Kompetenzzentrum 
Bayerns beim Thema IT-Sicherheit in der 
öffentlichen Verwaltung werden.“

Albert Füracker

FÜR MEHR SICHERHEIT IM DIGITALEN BAYERN

Staatsminister Albert Füracker im Gespräch mit Daniel Kleffel, Präsident des Landes-
amtes für Sicherheit in der Informationstechnik (LSI)
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Sucheingabe. Das Portal benachrichtigt 
den Suchenden per Push-Nachricht oder 
E-Mail, wenn sich eine passende Stel-
le findet. Zwischen Unternehmen und 
Fachkraft entsteht so ein unmittelbarer 
Kontakt. Für optimale Ergebnisse nutzt 
die Filterfunktion Berufsbezeichnungen 
gemäß dem Standard der Bundesagentur 
für Arbeit. 

Begleitend zum Fachkräfteportal ist ein 
Magazin angedacht. Es soll auf aktuelle 
Veranstaltungen hinweisen, Portraits 
von Unternehmen und Personen zum 
Inhalt haben, Berufsfelder und Stellen-
anzeigen darstellen. Ein Facebook- und 
ein XING-Kanal unterstützen die Kom-
munikationsmaßnahmen seitens Social 
Media.

deutlich reduzieren, die Region wirt-
schaftlich stärken und die digitale Prä-
sentation des Landkreises insgesamt at-
traktiver gestalten. Bestehende und neue 
Aktivitäten des Bildungsmarktes sollen in 
eine nachhaltige „digitale Bildungskette“ 
transferiert werden. 

Entscheidender Faktor für den erfolgrei-
chen Betrieb der Plattform ist ihre Akzep-
tanz bei den Anwendern und die Frage, 
wie schnell Besucher der Seite Fragen be-
antwortet bekommen. Dafür sind auf der 
Startseite bereits sämtliche wichtigen Be-
reiche aufgeführt und aktuelle Jobange-
bote sowie neue Bewerberprofile sichtbar. 

Die effektive Nutzung erfolgt über einen 
geschlossenen Bereich mit Benutzer-
rechten. Sowohl Betrieb als auch Bewer-
ber können hier 
den Verlauf jeder-
zeit einsehen und 
die Initiatoren die 
Nutzung bzw. den 
Erfolg des Portals 
m e s s e n . N e b e n 
der klassischen 
Navigation über 
das Menü liefert 
eine leistungsfä-
hige und schnelle 
Suchfunktion kon-
krete Ergebnisse. 
Ein echtes Novum 
ist der Abgleich 
der Übereinstim-
mungen nach der 

Der Wettbewerb zwischen den ländlichen 
Regionen und den Metropolen wird schär-
fer, da diese eine zunehmende Sogkraft 
auf Fachkräfte entfalten. Um unseren 
Wohlstand und die Wettbewerbsfähigkeit 
im Landkreis weiter zu sichern, bedarf es 
richtiger Antworten auf die Herausforde-
rung Fachkräftesicherung. Eine komple-
xe Aufgabe, die nur gemeinsam gelingen 
kann. Deshalb haben die Wirtschafts-
förderungen des Landratsamtes und der 
Stadt zusammen mit den Vertretern der 
örtlichen Wirtschaftsorganisationen, der 
Arbeitsagentur und der Hochschule für 
angewandtes Management, Campus Neu-
markt beschlossen, ein regionales Fach-
kräfteportal zu realisieren. „Starke Jobs“ 
wird noch im Frühjahr online gehen.

Das Portal wird den Arbeitsmarkt der 
Region für Fachkräfte, Spezialisten und 
Experten abbilden und einen digitalen, 
zentralen Treffpunkt für alle, die am Ar-
beitsmarkt beteiligt sind, ermöglichen. 
Angebot und Nachfrage des Arbeits-
marktes werden über das Portal sichtbar, 
Aus- und Fortbildungsangebote sowie 
Informationen und Veranstaltungen vor-
handener Netzwerke und Initiativen zu 
den Themen Arbeit und Ausbildung wer-
den gleichberechtigt dargestellt. 

„Starke Jobs“ wird ein barrierefreies und 
mobiltaugliches Fachkräfteportal für die 
Region Neumarkt sein. Das Portal soll die 
Transparenz der Ausbildungsmöglichkei-
ten verbessern, offene Stellen besetzen, 
den Auspendlerüberschuss nachhaltig 

AUTOR

Willibald Gailler
Landrat des Landkreises
Neumarkt i.d.OPf.

Willibald Gailler

FACHKRÄFTEPORTAL "STARKE JOBS"

Landrat Willibald Gailler, Oberbürgermeister Thomas Thumann und MdB Alois Karl freuen sich zusammen mit den Mitgliedern der 
Arbeitsgruppe Fachkräfteportal darüber, dass der Bund dieses Vorhaben als Modellprojekt anerkannt und eine Projektförderung von 
gut 130.000 Euro für die Umsetzung bewilligt hat
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Musik? Eine Sprache, die nahezu jeder 
versteht. 

Das Volumen des Bezirkshaushalts hat 
die 500-Millionen-Euro-Grenze über-
schritten, Tendenz steigend. Wie finan-
ziert sich der Bezirk?

Finanziert werden die vielfältigen Auf-
gaben über Zuwendungen aus dem Bay-
erischen Finanzausgleich, über die Ein-
nahmen aus den Bezirkseinrichtungen 
und die Bezirksumlage. Diese beträgt 
in der Oberpfalz 18,2%. Gemäß seiner 
Wirtschaftskraft ist der Landkreis Neu-
markt mit ca. 28 Mio. Euro beteiligt. 
Aufgrund der umfangreichen Aufgaben 
und der gesetzlichen Vorgaben fließen 
ca. 35 Mio. Euro wieder in den Landkreis 
zurück. Das ist gut angelegtes Geld, da-
mit all diejenigen, die auf Unterstützung 
angewiesen sind, am Leben in der Ge-
meinschaft teilhaben können.

Welche weiteren Themen sind beim Be-
zirk noch angesiedelt?

Der Bezirk unterstützt die Kultur- und 
Heimatpflege in den Landkreisen. He-
rausragende Themenfelder sind auch 
die Denkmalpflege, die Pflege der 
Volksmusik, Regionalgeschichte, Bräu-
che und Dialektpflege. Für den Bezirk 
ist es wichtig, die reiche Oberpfälzer 
Kultur lebendig zu halten und weiter-
zuentwickeln. Zu den Bezirkseinrich-
tungen gehören beispielsweise das 
Oberpfälzer Freilandmuseum in Neu-
sath-Perschen, das Sudetendeutsche 
Musikinstitut und die Berufsfachschu-
le für Musik in Sulzbach-Rosenberg.
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Der Bezirk, das unbekannte Wesen – 
was kann man tun, um diese wichtige 
Einrichtung in das Bewusstsein der 
Menschen zu bringen?

Die meisten Bürger kommen mit dem 
Bezirk Oberpfalz nur dann in Berührung, 
wenn sie ihn brauchen. Dann sind sie 
aber froh, dass er da ist: Als Segen und 
oft Retter in allerhöchster Not. Der Be-
zirk übernimmt Aufgaben der Daseins-
vorsorge, führt vor allem Sozialgesetze 
aus und begleitet Menschen mit Handi-
cap oft von der Geburt an über alle Le-
bensbereiche hinweg. Im Moment bin 
ich viel im Landkreis unterwegs, um bei 
den unterschiedlichsten Organisationen 
über die Aufgaben des Bezirks zu berich-
ten. Es gibt viel nachzuholen, denn in den 
vergangenen Jahren wurde die Öffent-
lichkeitsarbeit in diesem Bereich etwas 
vernachlässigt. Die Menschen sind mei-
ner Erfahrung nach sehr interessiert und 
an den vielen Fragen erkenne ich, dass sie 
nur wenig über den Bezirk wissen.

Wie erreiche ich den Bezirk?

In Neumarkt habe ich einen Büro- 
standort geschaffen und freue mich 
über die zahlreichen Anfragen, die bis-
her an mich herangetragen worden sind. 
Die Bürgerinnen und Bürger haben mir 
ihr Vertrauen geschenkt, weshalb es für 
mich mehr als angebracht ist, ein offe-
nes Ohr und Zeit für die Menschen mit 
ihren Sorgen und Anliegen zu haben.

Menschen mit Handicap haben beson-
dere Bedürfnisse. Kennen Sie diese?

Es gibt einen weisen Spruch aus Nord-
amerika: „Urteile nie über einen ande-
ren, bevor Du nicht einen Mond lang in 
seinen Mokassins gelaufen bist.“ Des-
halb besuche ich die Einrichtungen, in 
denen Menschen mit Handicap wohnen 
und arbeiten. Ich bringe mich dort ak-
tiv ein, um ein besseres Verständnis für 
die Situation der Betroffenen zu bekom-
men. 

A n g e s c h l o s s e n 
habe ich mich 
auch dem Inklu-
s i o n s o r c h e s t e r 
„ K u n t e r b u n t “ , 
wo behinderte 
und nichtbehin-
derte Kinder und 
Jugendliche ge-
meinsam musi-
zieren. Es bereitet 
mir große Freude, 
das Ensemble mit 
meiner Gitarre zu 
unterstützen. Ge-
meinsam musizie-
ren - was gibt es 
Schöneres als die 

BEZIRK OBERPFALZ – SEGEN UND RETTER IN DER NOT

MdEP Albert Deß und Bezirksrätin Heidi Rackl vor dem Eingang 
des Bürgerbüros in der Weinbergerstr. 18 in Neumarkt

AUTORIN

Heidi Rackl
Bezirksrätin

Das Inklusionsorchester Kunterbunt – im vorigen Jahr für vorbild-
liche Inklusionsarbeit für Kinder und Jugendliche ausgezeichnet

Heidi Rackl
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Unsere Oberpfälzer Heimat liegt im 
Herzen dieses vereinten Europas. Als ich 
vor 17 Jahren mein politisches Engage-
ment begann, wurde gerade heftig über 
die EU-Osterweiterung debattiert. Be-
denken und Skepsis waren weit verbrei-
tet. Heute - 15 Jahre nach dem Beitritt 
vieler osteuropäischer Staaten und allen 
voran unserer tschechischen Nachbarn - 
können wir sagen: Die EU ist für unsere 
Region eine Erfolgsgeschichte!

Über 50 Prozent aller in der Oberpfalz 
produzierten Waren und erbrachten 
Dienstleistungen werden über unsere 
Landesgrenzen hinweg exportiert. 198 
Kilometer dieser Grenzen verbinden die 
Oberpfalz mit der Tschechischen Repu-
blik. Ich bin überzeugt, Europa wächst 
an genau diesen Grenzen zusammen. 
Viele Chancen für Unternehmen und 
Arbeitnehmer, für Wissenschaft und 
Forschung oder auch für den Tourismus 
liegen in der Zusammenarbeit mit unse-
ren Nachbarn.

Es ist mir eine Ehre und Verantwortung 
zugleich, als Nachfolger unseres lang-
jährigen Abgeordneten Albert Deß, als 
Bewerber für das Europäische Parlament 
antreten zu dürfen. Als Kandidat für die 
Oberpfalz werde ich meinen Beitrag 
dazu leisten, Europa aktiv und bürger-
nah zu gestalten und es fit für die Zu-
kunft zu machen.

Wir wollen als CSU die Zukunft Europas 
gestalten und neuen Schwung in die eu-
ropäische Idee bringen. Die CSU hat mit 
ihrer Europaliste bereits ein deutliches 
Zeichen gesetzt. Noch nie waren so vie-
le Frauen und junge Kandidaten auf der 
Liste. 

Und es lohnt sich, für Europa zu strei-
ten. Europa bietet unzählige Möglich-
keiten, wir müssen sie nur nutzen! Es 
muss uns gelingen, die richtigen Ant-
worten auf die großen Fragen unserer 
Zeit zu geben. Sicherheit und Frieden 
sind Aufgaben, die zuletzt wieder in 
den Blickpunkt gerückt sind. Aber auch 
bei der Digitalisierung sowie in For-
schung und Entwicklung, Migration, 
der Energiewende oder beim Klima-
schutz, bis hin zur Ordnung der inter-

nationalen Wirt-
schaft braucht es 
ein starkes Euro-
pa. Gleichzeitig 
müssen wir den 
Menschen vor Ort 
mehr Freiraum 
lassen in den 
„kleinen“ Dingen. 
Wir stehen für 
ein Europa der 
starken Regionen, 
das seine Kräfte 
bündelt, wenn die 
Herausforderun-
gen für einen al-
leine zu groß sind. 

Große Veränderungen haben die ver-
gangenen Jahre geprägt und große 
Herausforderungen stehen noch be-
vor. Umso mehr gilt es, dass Politik 
Orientierung gibt und wieder Lust 
auf die Zukunft weckt. Nach der zü-
gigen Regierungsbildung in München 
konzentrieren wir uns als CSU auf die 
anstehende Europawahl am 26. Mai. 
Für Bayern bietet sie eine historische 
Chance! 

Erstmals in der Geschichte der Europä-
ischen Gemeinschaft hat ein Bayer die 
Chance, Präsident der Europäischen 
Kommission zu werden. Manfred We-
ber ist nicht nur ein fachkundiger und 
bodenständiger Politiker, sondern über-
zeugter Europäer und heimatverbunde-
ner Streiter für unsere Interessen.

Christian Doleschal

EIN BAYER ALS „BOSS IN BRÜSSEL“

Christian Doleschal bei seiner Bewerbungsrede am 24.11.2019 im Rahmen der Landes-
delegiertenversammlung zur Aufstellung der Europaliste
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CHRISTIAN 
DOLESCHAL

30 Jahre, verheiratet 

CSU-Europaliste, Platz 5 

Anwalt bei der 
Bauunternehmung Markgraf 
(Bayreuth/Immenreuth) 

seit 2008 Gemeinderat in Brand, 
Landkreis Tirschenreuth 

seit 2012 Bezirksvorsitzender 
der Jungen Union Oberpfalz 

seit 2015 Mitglied des
CSU-Parteivorstandes 
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Der Seubersdorfer Stefan Schmid ist unser 
CSU-Kandidat im Landkreis Neumarkt für 
die Europawahl am 26. Mai 2019. Warum 
tritt er an? Warum ist Europa wichtig? Uns 
hat er es verraten:

Wir brauchen ein starkes Europa

Die Außen- und Sicherheitspolitik haben 
mich schon immer interessiert. Im Alter 
von 18 Jahren trat ich nicht nur der CSU, 
sondern auch dem Arbeitskreis Außen- 
und Sicherheitspolitik (ASP) bei. Hierzu 
zählt natürlich auch Europa in allen Facet-
ten. Deshalb habe ich mich entschieden, 
bei dieser wichtigen Wahl anzutreten und 
mitzuarbeiten.

Ohne Europa würden wir nicht dort ste-
hen, wo wir jetzt stehen. Deutschland 
macht gerade einmal 1% der Weltbevöl-
kerung aus. Wirtschaftlich gesehen allein 
mitzuhalten mit Amerika, China, Russland 
oder auch Indien ist nicht vorstellbar – wir 
hätten keine Chance. Wir brauchen nicht 
irgendein Europa, um uns international 

behaupten zu kön-
nen. Wir brauchen 
ein starkes Europa!

Im Herzen 
und im Kopf

Es hat vor nicht 
allzu langer Zeit 
eine Generation 
gegeben, die sich 
nicht gefragt hat, 
ob eine Playstati-
on, ein Smartpho-
ne oder beides als 
We ihn a c h t s g e -
schenk besser wä-
ren, sondern diese 
Generation hat 

sich gefragt, ob sie an Weihnachten nach 
Hause in die Heimat kommt oder ob sie 
die Zeit bis dahin überhaupt überlebt. Ich 
bin Jahrgang 1993 – vier Jahre vorher ist 
die Mauer gefallen. Einen Krieg, den Wie-
deraufbau oder die Folgen habe ich – Gott 
sei Dank – nie miterleben müssen. Für 
uns ist der Friede bereits Selbstverständ-
lichkeit, aber genau das darf es nicht sein. 
Wir müssen jeden Tag den europäischen 
Friedensgedanken im Herzen und im Kopf 
haben und für Europa einstehen.

„Wir waren schon einmal Papst, aber 
noch nicht an der Spitze Europas“

Unser Spitzenkandidat der CSU, Manfred 
Weber, könnte EU-Kommissionspräsi-
dent werden. Das heißt: einer von uns, 
ein CSUler, ein Bayer, könnte wichtigster 
Mann in Europa werden. Standhafte baye-
rische Wurzeln gepaart mit konservativen 
Gedanken waren in der Vergangenheit nie 
verkehrt und werden es auch zukünftig 
nicht sein. Für diese Werte stehe ich ein 
und werbe ich. Wir können mit Manfred 

#SCHMIDEINANDER FÜR EUROPA
Weber an die Spitze Europas kommen.

Pack mas an!

Mit Christian Doleschal als unserem Spit-
zenkandidaten für die Oberpfalz auf Platz 
5 darf ich auf Platz 27 mit insgesamt 60 
weiteren bayerischen Kandidaten für 
die Europawahl werben. Wer CSU wählt, 
wählt bayerische Vertreter nach Europa. 
In der politischen Arbeit schlägt mein 
Herzblut. Die Gemeinschaft ist der Schlüs-
sel eines jeden Erfolgs. Packen wir es ge-
meinsam an, ziehen wir an einem Strang. 
Für Bayern, für Deutschland und für Eu-
ropa. Mein Motto: Europa ist überall, vor 
allem regional.
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Alter: 25 Jahre

Beruf: Versicherungskaufmann

Ämter: CSU-Ortsvorsitzender 
in Seubersdorf und ASP-Vor-
sitzender im CSU-Kreisverband 
Neumarkt

Hobbys: eingefleischter Feuer-
wehrler – vom stellv. Atemschutz-
gerätewart über Gruppenführer 
und Kassenwart. 

Zum Ausgleich: Fahrradfahren 
und Spazieren gehen mit dem 
Hund.

Politisches Vorbild: Franz Josef 
Strauß. Er hat es damals schon er-
kannt: „Bayern ist unsere Heimat, 
Deutschland unser Vaterland und 
Europa unsere Zukunft.“ 

Lieblingsspruch: Ein Tag ohne  
Lächeln ist ein verlorener Tag. 
(Charlie Chaplin)

Stefan Schmid
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Auf der anderen Seite des politischen 
Lagers formieren sich die europaweit 
die Kräfte der rechten Populisten und 
Nationalisten. Teile von ihnen wollen 
das Parlament, in dem sie sitzen wür-
den, abschaffen. Andere gehen soweit, 
dass sie die EU gleich ganz abschaffen 
wollen. Deutschland hat ein fundamen-
tales Interesse an der europäischen Eini-
gung, an einem funktionierenden Euro-
pa. Wenn das Europa des Miteinanders 
und der Partnerschaft scheitert, können 
wir keine gute Zukunft haben. Der Bre-
xit muss uns eine Mahnung sein – und 
ein Weckruf für die Wähler vor den Par-
teien, die im Ausstieg Deutschlands aus 
der EU eine Alternative sehen. Das ist 
keine Alternative. Das ist nichts anderes 
als zerstörerischer Nationalismus und 
die AfD ist die Brexit-Partei Deutsch-
lands.

In Zeiten der Digitalisierung und Globa-
lisierung und übergreifender Bedrohun-
gen sind nationale Antworten alleine 
nicht mehr ausreichend. Europa garan-
tiert dagegen die Stärke der Staaten auf 
dem Kontinent. Wer glaubt etwa, dass 
Deutschland allein im Handelskonflikt 
mit den USA bestehen kann? Wie soll 
Deutschland allein globalen Konzer-
nen die Stirn bieten und auf eine faire 
Besteuerung drängen? Wie soll sich 
Deutschland anders als im EU-Verbund 
gegenüber den USA, Russland oder Chi-

Kräfte ihre Idee eines Verbots- und 
Umverteilungseuropas durchsetzen – 
oder ob Europa stark, bürgernah und 
handlungsfähig ist. 

Europa wird innen und außen heraus-
gefordert. Trotz vieler Probleme, ist es 
uns gelungen, die Krisen der vergan-
genen Jahre zu bewältigen und Europa 
zurück auf die Erfolgsspur zu bringen. 
Beispielsweise wurde die Schulden-
politik in den EU-Staaten weitgehend 
gestoppt, der Euro ist stabil, die Wirt-
schaft wächst und 13 Millionen Ar-
beitsplätze wurden geschaffen, vor 
allem aufgrund unserer Politik für Re-
formen, Konsolidierung und Investiti-
onen.

Die linken Parteien propagieren nun 
wieder einmal einen Kulturwechsel in 
der EU. Dieser Verbotspolitik liegt ein 
anderes Menschenbild zugrunde. Das 
Europa der Umverteilung ist ein Euro-
pa, das verantwortliche Haushaltspo-
litik, Reformwillen und Wirtschafts-
kraft bestraft: Vergemeinschaftung 
von Schulden, die Untergrabung des 
Stabilitäts- und Wachstumspakts oder 
das Aufschieben von Strukturreformen 
führen in die Schuldenunion und zum 
Abschwung. Wir dürfen unsere Erfolge 
jetzt nicht durch einen solchen Politik-
wechsel gefährden. Mit der CSU ist das 
nicht zu machen.

Bayern ohne Europa ist für mich heu-
te nicht mehr denkbar. Bayern ist et-
was ganz Besonderes. Aber auch wir 
Bayern würden ohne Europa nicht in 
gleicher Weise in Frieden, Freiheit und 
Wohlstand leben können. Der Freistaat 
und seine Bürger profitieren von Bin-
nenmarkt und Freizügigkeit genauso 
wie von kulturellem und wissenschaft-
lichem Austausch. Europa garantiert 
heute Bayerns Erfolg, gerade weil un-
sere Wirtschaft mehr als die Hälfte ex-
portiert. Darauf können wir stolz sein. 
Die Europawahl am 26. Mai kann zu 

einem Schicksalstag für unseren Konti-
nent werden. Die Zukunft Europas liegt 
dann in den Händen der Menschen. Sie 
entscheiden, ob Europa den Populisten 
und Nationalisten in die Hände fällt und 
die Gemeinschaft in ihren Grundfesten 
erschüttert wird, ob linke politische 

DAS EUROPA DER ZUKUNFT 

„Die Zukunft
Europas liegt in
den Händen der

Menschen.”
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Anzeigen

na behaupten? Die Europawahl ist keine 
Nebenwahl, sondern sie entscheidet über 
unsere Zukunft.

Mir ist wichtig, dass wir Europa in Zukunft 
stärker von den Menschen her denken. 
Ich möchte ein Europa, das sich um die 
großen Fragen kümmert und sich aus klei-
nen raushält. Europa lebt aus seiner Viel-
falt. Die Staaten und Regionen kennen 
die einzelnen Besonderheiten besser und 
können so abgestimmte Lösungen bieten. 
Ein Aufgabencheck für die EU könnte klä-
ren, was beispielsweise auch wieder auf die 
Mitgliedstaaten zurück übertragen werden 
kann. Die EU muss sich auf die Aufgaben 
konzentrieren, die Staaten oder Regionen 
alleine nicht mehr schaffen. Es gibt viele 
Themen, die die Menschen umtreiben. Das 
ist beispielsweise nach wie vor die Siche-
rung der Außengrenzen. Wir müssen die 
illegale Migration stoppen und trotzdem 
ein Kontinent der Humanität sein, der wei-
terhin hilfsbereit ist. Dieser Spagat muss 
uns gelingen. Das zweite große Thema ist 
die wirtschaftliche Stabilität, die Sicherung 
und Schaffung von Arbeitsplätzen und die 
Verbesserung der Einkommenssituation, 
damit die Menschen mehr Geld im Geld-
beutel haben. Der dritte Schwerpunkt 
betrifft die Frage, ob wir als Europäische 
Union außen- und sicherheitspolitisch 
handlungsfähig werden. Europa muss sein 
Schicksal mehr in die eigene Hand neh-
men. Andere nehmen auf uns immer we-
niger Rücksicht.

Ich will gemeinsam mit den Bürgern ein 
neues Kapitel für Europa aufschlagen: ein 
Europa, das wir mutig, optimistisch und 
ambitioniert anpacken; aber auch ein Eu-
ropa, das kein abgehobenes Elitenprojekt 
sein darf. Politik muss raus aus den Hin-
terzimmern und raus auf die Straße, an 
die Stammtische, auf die Marktplätze, ins 
Netz und in die Parlamente. Ich will Europa 

zurück zu den Menschen bringen. Wir als 
CSU werben für ein Europa, das seine Wer-
te schützt. Für ein Europa, das starke Regi-
onen hat. Für ein Europa, das seine Gren-
zen kennt und sich um die großen Fragen 
kümmert. Für ein Europa, das seine Außen-
grenzen schützt. Für ein Europa, das eng in 
der Inneren Sicher-
heit kooperiert. Für 
ein Europa, das sei-
ne kulturelle Viel-
falt wertschätzt. 
Für ein Europa, das 
bürgernah ist. Kurz-
um: Wir kämpfen 
für ein bürgerliches 
Europa! Ich möch-
te Europa zu den 
Menschen bringen. 
Dafür müssen wir 
am 26. Mai Europa 
und unsere Art zu 
leben verteidigen. 
Wir müssen uns 
klar machen, was 

wir bisher gemeinsam erreicht haben - und 
was wir noch zusammen erreichen können 
und wollen. Helfen Sie mit, dass wir ge-
meinsam ein starkes, geerdetes und bür-
gerliches Europa erreichen!

Manfred Weber

Manfred Weber möchte ein Europa, das sich um die großen Fragen kümmert und sich aus 
kleinen raushält.

AUTOR

Manfred Weber
Spitzenkandidat der CSU, 
der CDU und der Europäi-
schen Volkspartei (EVP) bei 
der Europawahl. EVP-Frakti-
onsvorsitzender im Europäi-
schen Parlament und stellv. 
CSU-Parteivorsitzender.
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EIN VISIONÄR FÜR NEUMARKT IM IMPULS-INTERVIEW

Prof. Dr. Michael A. Popp, Pharmazeut und Vorstandsvorsitzender. 

Wie würden Sie Ihr Unternehmen Bio-
norica in einem Satz beschreiben? 
Bionorica entwickelt und vermarktet nur 
wissenschaftlich nachgewiesene hoch-
wirksame pflanzliche Arzneimittel über die 
Fachkreise der Ärzte und Apotheker.

Aus Bionorica ist ein „Global Player aus 
der Oberpfalz“ geworden. Wie hat es 
Bionorica geschafft, weltweit einer der 
führenden Hersteller im Bereich der 
pflanzlichen Arzneimittel zu werden? 
Bionorica ist weltweit der einzige Herstel-
ler von Phytopharmaka, der richtig in der 
klassischen Schulmedizin angekommen 
ist. Wir haben es geschafft, Forschung 
und Natur in Einklang zu bringen mit 
dem Ziel, äußerst wirksame pflanzliche 
Arzneimittel zu entwickeln und zu ver-
markten, die heute auf einer Stufe mit 
Medikamenten der klassischen Schulme-
dizin stehen. Der Wirksamkeitsnachweis 
unserer pflanzlichen Arzneimittel hat 
höchstes internationales Niveau, denn 
die Wirkweise und Verträglichkeit unserer 
Produkte wird unter Berücksichtigung der 
neuesten Erkenntnisse in pharmakologi-
schen und klinischen Studien untersucht. 
Wir erschließen unsere Märkte nachhaltig 
auf der Basis von Kompetenz, Vertrauen 
und Transparenz, indem wir ausschließlich 
hochwertige, wirksame Arzneimittel ver-
kaufen und jederzeit loyal gegenüber un-
seren Kunden und Lieferanten sind. Das 
hat uns zu respektierten Partnern auf der 
ganzen Welt gemacht und ist die Triebfe-
der für unseren Erfolg. 

„Die Medizin jeden Tag ein bisschen 
pflanzlicher machen“ ist der Anspruch 
von Bionorica. Wie findet Bionorica Wirk-
stoffe für neue pflanzliche Arzneimittel? 
Wir kooperieren weltweit mit über 500 
führenden Instituten, Kliniken und Uni-
versitäten und unterhalten mit unserer 
Tochterfirma Bionorica research GmbH 

eine eigene For-
schungseinrich-
tung in Innsbruck. 
Durch unsere 
Kooperation mit 
dem Austrian Drug 
Screening Insti-
tute in Österreich 
werden über 100 
neue Heilpflanzen 
untersucht mit 
dem Ziel, in mög-
lichst kurzer Zeit 
aktive Wirkstoffe 
zu finden und das 
Spektrum hoch-
wirksamer pflanzlicher Arzneimittel zu er-
weitern, womit beispielsweise der Einsatz 
von Antibiotika in vielen Bereichen einge-
dämmt werden kann und wir somit gezielt 
die Antibiotikaresistenz verringern. Wir 
machen die Medizin jeden Tag ein biss-
chen pflanzlicher, indem wir Bewusstsein 
für den Wert und die Wirksamkeit pflanz-
licher Arzneimittel schaffen.

Ein Erfolgsfaktor von Bionorica ist das 
Phytoneering. Können Sie kurz be-
schreiben, was man darunter versteht? 
Pflanzliche Arzneimittel werden aus der 
Tradition und der Erfahrung, aus dem Ur-
sprung der Kräutermedizin und Kloster-
medizin, zu wissenschaftlich fundierten 
wirksamen pflanzlichen Arzneimitteln 
mit gleichbleibender Qualität und Wirk-
samkeit herausgebracht. Phytoneering 
steht dabei für die Verbindung von Natur 
(phytos = Pflanze) und Wissenschaft auf 
allen Stufen des Herstellungsprozesses 
(engineering), der gerade bei pflanzli-
chen Arzneimitteln eine große Rolle für 
die Wirksamkeit der Medikamente spielt. 
Dadurch bringen wir die heilende und 
gesunderhaltende Kraft der Natur zum 
Menschen und entschlüsseln das große 
Wirkstoffpotenzial von Pflanzen durch 

den Einsatz mo-
dernster Forschung 
und innovativer 
T e c h n o l o g i e n . 
Auch unser Logo 
kommuniziert die-
se Vision: Die Na-
tur wird durch das 
grüne Blatt sym-
bolisiert, die Farbe 
Blau steht für For-
schung, moderns-
te Technik und In-
novation und der 
Kreis für die breite 

Wirkung pflanzlicher Arzneimittel.
Welche Arzneipflanze finden Sie momen-
tan am spannendsten und warum? 
Die Natur ist eine Schatzkammer und die 
größte Apotheke der Welt, es gibt viele 
faszinierende Arzneipflanzen. Aktuell am 
spannendsten finde ich die Hanfpflanze. 
Durch ihre Wirkstoffe Dronabinol und 
Cannabidiol kann schwerstkranken Men-
schen geholfen und deren Therapiesitua-
tion verbessert werden. 

Am 13. Juli 2016 erhielten Sie aus den 
Händen des ehemaligen bayerischen 
Ministerpräsidenten Horst Seehofer 
den Bayerischen Verdienstorden für Ihr 
nachhaltiges unternehmerisches En-
gagement und herausragendes ehren-
amtliches Wirken. Was bedeutet für Sie 
persönlich Nachhaltigkeit und für was 
setzt sich Ihre Stiftung „Natureheart 
Foundation for Kids“ ein? 
Nachhaltigkeit bedeutet für mich im 
täglichen Leben jeden Tag etwas zu ver-
bessern, Neues zu lernen und die Dinge 
so zu gestalten, dass sie den Menschen 
langfristig erhalten bleiben. Meine Stif-
tung unterstützt weltweit seit über zehn 
Jahren Kinder und Jugendliche in sozia-
len und medizinischen Einrichtungen, 
um nachhaltige Hilfe in vier Bereichen 
zu leisten: medizinische Versorgung, 
Restaurierung und Instandsetzung, Ein-
richtung von Therapie- und Spielräumen 
und der Zugang zu Bildung. In Kirgistan 
wurde zum Beispiel ein Waisenheim für 
160 Kinder und die angegliederte Schu-
le komplett saniert und instandgesetzt. 
Außerdem findet dort die Finanzierung 
der jährlichen Sommerfreizeit für alle 
Kinder statt. Auch in Bayern ist meine 
Stiftung aktiv.

Sinupret extrakt ist das erfolgreichste 
pflanzliche Präparat in Deutschland und In Neumarkt beschäftigt Bionorica über 800 Mitarbeiter.
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INTERVIEWERIN
Alexandra Hickl

das am meisten verkaufte apotheken-
pflichtigste Erkältungsmittel. Wie an-
erkannt sind deshalb Phytopharmaka 
heute im Vergleich mit der „Schulme-
dizin“ und wie sieht die zukünftige Ent-
wicklung aus?
Bei den Menschen gibt es eine starke 
Rückbesinnung auf die Natur, was sich 
auch in der Behandlung von Krankhei-
ten äußert. In der Wissenschaft, bei den 
Ärzten und bei den Patienten findet ein 
Umdenken statt. Ich glaube daher, dass 
die Naturmedizin weltweit weiterhin ein 
großes Zukunftsthema ist. Die moder-
nen erforschten pflanzlichen Bionori-
ca-Arzneimittel folgen den schulmedi-
zinischen Anforderungen hinsichtlich 
ihrer pharmakologischen Wirksamkeit, 
Sicherheit und Qualität und sind trotz 
ihrer hohen Wirksamkeit besser ver-
träglich als synthetische Medikamente. 
Wir investieren als Phytounternehmen 
viel Geld in die Forschung und der seit 
Jahren anhaltende Erfolg bestätigt und 
ermutigt uns, die Heilkraft der Natur 
mit höchstem wissenschaftlichem En-
gagement weiter zu erforschen.

Welche Werte sind für Sie persönlich 
als Pharmazeut und erfolgreicher Un-
ternehmer am wichtigsten?
„Geradlinig, authentisch, ehrlich“- diese 
Werte sind für mich am wichtigsten. Au-
ßerdem zählt für mich die Handschlag-
qualität. Vereinbarungen per Hand-
schlag sind für mich vertragsähnlich.

Sie geben als Dozent Ihr Wissen an 
Pharmaziestudenten weiter. Was ist 
Ihre Motivation dafür? 
Nachhaltigkeit spielt dabei wieder eine 
große Rolle für mich. Ich sehe mich in 
der sozialen Verantwortung, meine Le-
benserfahrung als Pharmazeut und Un-
ternehmer an die Studenten weiterzu-
geben und ihnen Einblicke in das „echte“ 
Berufsleben und der „echten“ Pharmazie 
zu ermöglichen. 

Die bisher größten Therapiegebiete von 
Bionorica sind Atemwegserkrankungen 
gefolgt von dem Bereich Frauengesund-
heit. Welche neuen Forschungsschwer-
punkte könnten in den nächsten Jahren 
interessant werden? 
Neben unseren aktuellen Therapiegebie-
ten forschen wir beispielsweise in den Be-
reichen Adipositas, Diabetes und des me-
tabolischen Syndroms, welches als eine 
der Hauptursachen für koronare Herzer-
krankungen, Herzinfarkt und Schlagan-
fälle gilt. Außerdem engagieren wir uns in 
der weiteren Erforschung des Mikrobioms 
und der Bekämpfung des Fortschreitens 
von Antibiotikaresistenzen.

Die WHO befürch-
tet, dass 2050 mehr 
Menschen durch 
resistente Erreger 
sterben könnten 
als durch Krebs. 
Wie trägt Bionorica 
zur Verminderung 
des Einsatzes von 
Antibiotika bei?
Interessant zu wis-
sen ist, dass zum 
Beispiel nur 2% 
aller Atemwegs-
infekte bakteriell 
und 98% viral bedingt sind. In diesem Fall 
überwiegt der Schaden durch Antibiotika 
gegenüber dem Nutzen deutlich, da An-
tibiotika nur bei bakteriellen Infektionen 
helfen. Wir setzen uns für den kontrol-
lierten Einsatz von Antibiotika ein und 
bieten die Möglichkeiten zur alternativen 
und unterstützenden Therapie an. Wir 
arbeiten gezielt mit Kinderärzten, der 
Europäischen Vereinigung der HNO-Ärz-
te sowie Urologen zusammen. Unser 
Produktportfolio ermöglicht Ärzten auf 
der ganzen Welt die Behandlung vieler 
Krankheiten auf Basis natürlicher Wirk-
stoffe, wirksam und nebenwirkungsarm. 
Aktuelles Beispiel: durch unser Produkt 
Canephron kann die Therapie auch bei 
unkomplizierten Harnwegsinfektionen 
zuerst pflanzlich ausgerichtet werden, 
erst falls nach einigen Tagen keine Ver-
besserung zu spüren sein sollte, kann 
Antibiotika eingesetzt werden. 

Im März 2017 fand in Deutschland die 
Gesetzesnovellierung zur Erstattung 
von Cannabis-Arzneimitteln statt, also 
seit 2 Jahren Cannabis auf Rezept. Dron-
abinol bedeutet für viele Schwerstkran-
ke in Europa in Plus an Lebensqualität. 
Wie kam es zu dieser Erfolgsgeschichte? 
Seit 2002, als Bionorica eine kleine Firma 
in Coburg übernommen hat, forschen 
wir auf dem Gebiet der Cannabispflan-
ze und stellen seitdem den Wirkstoff 
Dronabinol her – allerdings als vorerst 
nicht zugelassene Arznei. Ungeachtet 
politischer Hürden haben wir frühzeitig 
in die Forschung investiert und waren 
deshalb in diesem Bereich in Deutsch-
land und auch in Europa führend. Trotz-
dem war dieses Gebiet für uns über viele 
Jahre ein Verlustgeschäft, erst seit der 
Erstattung durch die gesetzlichen Kran-
kenversicherungen in Deutschland stieg 
stieg dann der Umsatz mit Dronabinol 
rasant an. Auch in den nächsten Jahren 
werden wir noch viel forschen. Das Po-
tential der Hanfpflanze ist noch lange 
nicht ausgeschöpft, denn im Hanf gibt 
es über 60 verschiedene Cannabinoide.

Sie haben ja das Weingut Castell Miquel 
auf Mallorca. Hat jemand wie Sie, mit 
Ihrem tiefen botanischen Hintergrund-
wissen, eine andere Herangehensweise 
im Weinanbau, wie üblich? 
Beim Wein ist, wie bei pflanzlichen Arz-
neimitteln auch, der Ausgangsstoff die 
Pflanze. Je nach Rebsorte, Lage und An-
baubedingungen entwickeln sich Weine 
mit unterschiedlichem Geruch und Ge-
schmack. Das Phytoneering, die Natur mit 
modernster Technik und analytischer Prä-
zision verknüpfen, übertrage ich auf Teile 
des Weinbaues. Außerdem setze ich in der 
Verarbeitung besonders schonende Tech-
niken ein, um eine gleichbleibend hohe 
Qualität unserer Weine zu ermöglichen. 
Die Weine werden in Eichenfässern gela-
gert. Dabei teste ich verschiedene Eichen-
sorten wie beispielsweise ungarische, fran-
zösische und russische Eichen aus, damit 
osmotische Prozesse zwischen Holz und 
Wein in Gang gesetzt werden, die den Wein 
medizinisch besonders wertvoll machen.

Die Digitalisierung schreitet in großen 
Schritten voran, in der Pharmabrache 
spricht man von Pharma 4.0. Welche 
Projekte laufen dazu bei Bionorica?
Wir digitalisieren unter anderem den 
Heilpflanzenanbau und die Fertigung. 
Dadurch können wir für unsere Verbrau-
cher die hohe Qualität unserer Produkte 
gewährleisten.

Bionorica ist ein forschendes Pharmaunternehmen.
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Bildhauers Lothar Fischer aus dem Jahre 
1962. Weiterhin sehenswert sind die ba-
rockisierte Stadtpfarrkirche St. Ägidius, 
das Franziskanerkloster, das Kulturhaus, 
die Frauen- und die Sebaldkirche. Span-
nende Museen erzählen Geschichten aus 
der Historie der Stadt.

MUSEUM IM HOLLERHAUS
Das Museum begleitet seine Besucher 
durch 4000 Jahre Geschichte und Kultur 
im Dietfurter Raum und wirft anhand von 
Gestein und Fossilien einen Blick zurück in 
die Erdgeschichte.

ALTMÜHLTALER MÜHLENMUSEUM
Die letzte noch laufende Mühle im Alt-
mühltal. Interessant ist die komplette alte 
Mühleneinrichtung auf dem technischen 
Stand der 1920er bis 1930er Jahre. 

WAGNEREI MUSEUM
Im „lebenden Museum“ werden histori-
sche Maschinen in Betrieb vorgeführt. Die 
Ausstellungsräume zeigen die Wohn- und 
Arbeitswelt einer Handwerkerfamilie vor 
100 Jahren.

ALCMONA – ERLEBNISDORF
Aufgrund von archäologischen Aus-
grabungen ist nachweisbar, dass in der 
Gegend um Dietfurt vorgeschichtliche 
Siedlungen der Steinzeit, Bronzezeit und 
Eisenzeit existierten. Der Förderverein Al-
cmona hat sich zur Aufgabe gemacht, das 
Erlebnisdorf detailgetreu aufzubauen. So 
entsteht Archäologie zum Anfassen. Der 
Besucher fühlt sich in eine längst vergan-
gene Zeit zurückversetzt. Bei Veranstal-
tungen erwacht immer wieder Geschichte 
zum Leben. Von hier aus startet der Ar-
chäologiepark Altmühltal. Dieser führt in 
mehreren Stationen bis nach Kelheim.

pen. 1703  erneut Notstand und Elend in-
folge des Spanischen Erbfolgekrieges. 

SEHENSWERTES DIETFURT
Spuren der Vorgeschichte, mittelalterli-
che Türme, Kirchen, Wasserspiele, hier 
gibt es viel zu entdecken. Bei einem 
Stadtrundgang begegnet man Sehens-
würdigkeiten auf Schritt und Tritt. Von 
ursprünglich zehn Wehrtürmen der 
mittelalterlichen Stadtbefestigung sind 
noch sechs erhalten geblieben. Jeder 
Turm erzählt eine andere Geschichte. 
Der imposante Bau des Rathauses aus 
dem Jahre 1479 beherbergt im Unterge-
schoss die Ausstellung „Bayrisch-China“. 
Eine Besonderheit Dietfurts stellen die 
vielen einfallsreich gestalteten Brunnen 
dar, wie z.B. der viel bewunderte Chine-
senbrunnen, ein Wahrzeichen Dietfurts. 
Dieser ist ein Werk des Neumarkter 

Dietfurt liegt im Naturpark Altmühltal, im 
Herzen Bayerns, in der Altmühl-Jura Regi-
on und gehört zum Landkreis Neumarkt 
in der Oberpfalz. Der staatlich anerkannte 
Erholungsort ist eingerahmt von sieben 
Juratälern und hat den Beinamen 7-Tä-
ler-Stadt. Die Großgemeinde umfasst eine 
Fläche von 79 km². In der Stadt leben ca. 
2800 und zusammen mit den 37 Ortstei-
len rund 6100 Einwohner.

STADTGESCHICHTE
Urkundlich wurde Dietfurt erstmals 1109 
erwähnt. 1305 fällt Dietfurt an das Her-
zogtum Bayern und wird 1416 zur kur-
fürstlich bayrischen Grenzstadt erhoben. 
1444 ordnete Herzog Albrecht III. von Bay-
ern den Bau einer Wehrmauer mit Türmen 
und Stadttoren an. Im Dreißigjährigen 
Krieg folgten verheerende Plünderungen 
durch schwedische und kaiserliche Trup-

Das Rathaus in Dietfurt (Quelle: Hub)
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Josef Pfeiffer
Generalagentur

Badstraße 17 
92318 Neumarkt

Ihre Experten für Versicherung, Finanzierungen und Immobilien

Tel. 09181 22157
pfeiffer-neumarkt.de
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DIE OBERMÜHLE
Das Jurahaus-Ensemble befindet sich im 
Ortsteil Mühlbach. Neben dem Jurah-
aus-Ensemble kann ganzjährig die Aus-
stellung Stein.Wasser.Höhle der Karst-
gruppe Mühlbach besichtigt werden. 

PARTNERSTADT NANJING
Die Stadt Dietfurt unterhält seit Mai 2015 
eine Partnerschaft mit Nanjing. Diese Stadt 
liegt im Osten der Volksrepublik China, am 
Beginn des Jangtsekiang-Deltas. Dietfurt 
das „Bayrisch-China-Reich“ pflegt einen 
regen kulturellen Austausch mit dem Reich 
der Mitte. Zum Chinesenfasching oder 
dem Bayrisch-Chinesischen Sommerfest 
besuchen immer wieder Chinesische Gäste 
die Stadt. Gerne zieht es auch Dietfurter 
nach China, in die Partnerstadt Nanjing.

BAYRISCH-CHINA
Berühmt ist Dietfurt für den Chinesen-
fasching. Am letzten Donnerstag im Fa-
sching, dem Unsinnigen Donnerstag, 
verwandelt sich die Stadt von den frühen 
Morgenstunden bis in die Nacht hinein 
in ein buntes „Bayrisch-China“. Diese Fa-
schingstradition spielt auf eine alte An-
ekdote an. Der Fürstbischof von Eichstätt 
stellte einst fest, dass die Dietfurter zu 
wenig Lehen und Abgaben leisteten, er 
schickte seinen Kämmerer, er solle dort 
einmal nach dem Rechten sehen. Die Diet-
furter, von der Mission des Kämmerers 

unterrichtet, verschlossen ihre Stadttore 
und gewährten ihm keinen Einlass. Ver-
ärgert berichtete der Kämmerer seinem 
Bischof, dass die Dietfurter ihm wie die 
Chinesen vorkämen, die sich hinter einer 
Mauer verschanzten. Die Dietfurter wur-
den lange als Chinesen verspottet, freun-
deten sich aber schließlich mit dem Spitz-
namen an. Seit 1954 wird die Stadt vom 
11.11. bis Faschingsdienstag von einem 
Kaiser regiert. Am Unsinnigen Donners-
tag, der bereits seit 1880 gefeiert wird, 

steht ganz Dietfurt im Bann des Chine-
senfaschings. Der traditionelle Faschings-
umzug am Nachmittag lockt jedes Jahr 
zahlreiche Zuschauer an. Auch im Sommer 
präsentiert sich Dietfurt als feierfreudiges 
„Bayrisch-China-Reich“. Seit 2010 lädt die 
7-Täler-Stadt zum bayrisch-chinesischen 
Sommer. Neben bayrischen und chinesi-
schen Schmankerl erwartet die Besucher 
ein vielfältiges Unterhaltungsprogramm. 
Kurse von Tai Chi Chuan bis zu sakralem 
Tanz bietet neben Meditationskursen das 
Franziskanerkloster an. Jederzeit entspan-
nend ist der Dietfurter Qi Gong Weg. Er 
bietet mit Übungen auf zehn anschauli-
chen Tafeln die Gelegenheit,  zu innerer 
Gelassenheit zu finden. 

LEBENSQUALITÄT IN DIETFURT
In Dietfurt wird ein umfassendes Bil-
dungsangebot für jedermann angeboten. 
Betreuung und Förderung für die jüngs-
ten Bürger bieten Kindergärten und Kin-
derkrippe. Auch eine Grund- und Mittel-
schule ist vor Ort. Die Einwohner finden 
von der Kindheit bis ins hohe Alter ein le-
benswertes Umfeld vor. Zentrumnah liegt 
das Caritas Seniorenheim „Haus Bruder 
Balthasar Werner“. Das wirtschaftliche 
Spektrum Dietfurts reicht vom Einzel-
handel bis hin zu größeren Unterneh-
men. Eine Besonderheit am Wirtschafts-
standort Dietfurt ist die Güterlände am 
Main-Donau-Kanal. Hier werden land-
wirtschaftliche Güter verladen. Mit den 
Nachbargemeinden Beilngries, Berching, 
Breitenbrunn und Greding hat sich Diet-
furt zur Regionalentwicklungsinitiative 
Altmühl-Jura zusammengeschlossen.

FREIZEIT UND 
TOURISMUS
Rund um Dietfurt 
laden sieben Tä-
ler zum aktiven 
Urlaub ein. Rad-
wanderer starten 
zu erlebnisreichen 
Tagestouren auf 
den Flusswegen 
oder schließen 
sich Fernradwegen 
durch Bayern an. 
Ausgezeichneter 
W a n d e r g e n u s s 
ist um die 7-Tä-
ler-Stadt garan-
tiert. Wandern 

Chinesenbrunnen (Quelle: privat)

macht einfach glücklich, ob auf lokalen 
oder überregionalen Wanderwegen, wie 
den 200 km langen Altmühl-Panorama-
weg, den Wallfahrerweg oder Jurasteig. 
Sportlich aktiv wird die ganze Familie 
beim Bootfahren auf der Altmühl oder 
dem Main-Donau-Kanal. Von Angeln über 
Geocaching bis zu Wellness bietet Diet-
furt jede Menge Freizeitspaß. Im Sommer 
ist vor allem das herrlich gelegene 7-Tä-
ler-Panoramabad ein großer Anziehungs-
punkt. Veranstaltungen und Termine 
von Kabarett bis Sport, von Fasching bis 
Weihnachten, in Dietfurt ist immer was 
los. Bunte Feste laden zum Mitfeiern ein. 
Gern zeigt sich Dietfurt dabei fremdlän-
disch schillernd, aber auch traditionell 
bayrisch, wie beim 7-Täler-Volksfest, das 
alljährlich Ende Juli stattfindet. Stadtfüh-
rungen vermitteln interessantes über die 
historische Altstadt. Zertifizierte Gäste- 
und Naturparkführer zeigen bei einem 
Spaziergang die Sehenswürdigkeiten. 
Urlaub in Dietfurt an der Altmühl ist ak-
tiv oder entspannt, familientauglich oder 
romantisch – ganz wie man es will.

Der Goggerturm (Quelle: Hub)

AUTORIN

Sieglinde Hickl
Gäste- und 
Naturparkführerin
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Wir trauern um die im Jahr 2018 
verstorbenen Mitglieder:

t	 Josef Huml (16.12.2017)
t	 Hans Braun
t	 Hilde Jawurek,
t	 Wilhelm Lechner
t	 Peter Maus
t	 Emil Silberhorn,
t	 Alois Simon
t	 Franz Wiedmann
t	 Michael Willjung

Wir werden den Verstorbenen ein 
ehrendes Andenken bewahren.

60 Jahre: Niedermayer Rita

55 Jahre: Maget Josef

50 Jahre: Fürst Ludwig

45 Jahre: Adelkamp Heinz-Jürgen, 
Batzdorf Kurt, Distler Karl, Forster 
Willi, Guttenberger Alfons, Holl-
weck Barbara, Karl Alois MdB, Dr. 
Krommes Peter, Schlittenbauer Ro-
land, Schuller Eugen, Stigler Franz, 
Wittmann Richard

40 Jahre: Endres Alfred, Engster 
Helmut, Hahnekamp Paulette, Mei-
er Renate, Naumann Christa, Spin-
ner Meinrad

35 Jahre: Buchner Hela, Hartl Rai-
ner, Herrmann Willibald, Jäger Al-
bert, Körner Albert, Meier Herbert, 
Mösl Leonhard, Wechselberger Ul-
rike, Werner Rudolf

30 Jahre: Bogner Georg, Braun Jo-
hann, Brede Günter, Gebhard-Pon-
gratz Margarete, Häberl Roland, 
Kiefer Wendel, Löhner Albert, Mei-
er Klaus, Renner Richard, Thoma 
Ludwig, Wendlik Markus

25 Jahre: Baumeister Xaver, Edenhar-
der Peter, Endres Werner, Ernst Ger-

hard, Lang Peter, Leinweber Volker, 
Mathes Siegfried, Pfeiffer Johann

20 Jahre: Dr. Bär Nicolaus, Beck 
Reinhard, Bögl Anton, Fischer Bern-
hard, Frank Robert, Härteis Her-
bert, Kammerl René, Dr. Kastner 
Matthias, Kloecking Jürgen, Kölbl 
Ludwig, Kurz Silvia, Lippert Harald, 
Lukas Georg, Meier Florian, Meier 
Gerhard, Meier Manfred, Nerlich 
Maria, Ochsenkühn Markus, Ras-
pel Josef, Rieger Robert,  Sammül-
ler Josef, Schunk Peter, Spitz Georg, 
Thumann Karl-Heinz, Wittl Tobias, 
Wohlmann Siegfried, Wurm Gün-
ther, Dipl.Ing. Zemlicka Jan

15 Jahre: Achhammer Roland, Bär 
Maximilian, Berger Harald, Ehrens-
berger Peter, Dr. Federhofer Ma-
ximilian, Günter Andreas, Härteis 
Michael jun., Dipl.Ing. Hierl Martin, 
Hirscheider Andreas, Hoffer Cliff, 
Kerschensteiner Christian, Knipfer 
Hans, Koller Herbert, Koller Hubert, 
Pfeiffer Jutta, Seidler Franz, Sichert 
Roland, Stiegler Manfred, Stoll The-
resia, Wild Horst, Wittl Norbert, Ze-
berl Jens, Zeitler Andreas

10 Jahre: Basel Florian, Bogner Ma-
ximilian, Galler Anton, Mauerer Ma-
rius, Wilcke Bärbel 

EHRUNGEN DER MITGLIEDER
DES CSU-STADTVERBANDES

WIR TRAUERN

Marco Gmelch

Ein gemeinsamer Gottesdienst im Müns-
ter St. Johannes, in dessen Rahmen be-
sonders der im letzten Jahr verstorbenen 
Mitglieder gedacht wurde, war der Be-
ginn der Weihnachtsfeier des CSU-Stadt-
verbandes, die auch im Jahr 2018 gut be-
sucht war. Im Johanneszentrum ging es 
mit einem kurzweiligen Abendprogramm 
weiter. Mandatsträger aller Ebenen so-
wie die Kandidaten für die kommende 
Europawahl Christian Doleschal und Ste-
fan Schmid wurden herzlich willkommen 
geheißen. Domkapitular Norbert Win-
ner übernahm die geistlichen Worte der 
Jahresabschlussfeier, die musikalisch in 
gewohnter Manier von der „Singentha-
ler Musi” umrahmt wurde. Nicht zuletzt 
das Neumarkter Christkind Leonie über-
brachte den zahlreichen Gästen weih-
nachtliche Grüße.

Das Neumarkter Christikind Leonie 
überbringt weihnachtliche Grüße

Die CSU Neumarkt bedankt sich bei allen Mitgliedern für die jahrelange Treue. Frau 
Rita Niedermayer (Bildmitte) wird für 60 Jahre Mitgliedschaft geehrt
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Am 2. Februar 2019 lud die CSU Neumarkt 
zum traditionellen Neujahrsempfang, in 
diesem Jahr mit dem Vorsitzenden der 
Konrad-Adenauer-Stiftung und Bundes-
tagspräsidenten a.D. Prof. Dr. Norbert Lam-
mert in das ortsansässige Maybach-Muse-
um. Dem Aufruf waren rund 400 Gäste aus 
den verschiedensten Politikfeldern sowie 
aus Kirche und Wirtschaft, dem Sport und 
den Vereinen gefolgt. Musikalisch um-
rahmt wurde die Veranstaltung durch das 
„Orchester Kunterbunt“  der Lebenshilfe, 
das den Inklusionspreis 2018 erhalten hat-
te und die Zuhörer schier begeisterte. 

CSU-Kreisvorsitzender und MdB Alois Karl 
begrüßte in diesem Jahr die anwesenden 
Gäste, bevor auch Staatsminister Albert 
Füracker und Stadtverbandsvorsitzender 
Marco Gmelch ihre Grußworte sprachen. 
Der Höhepunkt des Abends war zweifels-
ohne die brillante und gut durchdachte 
Rede von Prof. Dr. Norbert Lammert. Mit 
einem bunten Blumenstrauß bedank-
ten sich die Organisatoren schließlich bei 

NEUJAHRSEMPFANG DER CSU NEUMARKT 2019

Die Frauenunion im Landkreis Neumarkt...
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Die Musiker des „Orchester Kunterbunt“ nach einer tollen Aufführung mit dem 
bayerischen Finanz- und Heimatminister Albert Füracker sowie Bezirksrätin Heidi Rackl

...und die Junge Union des Landkreis Neumarkt freuen sich 
über ein Foto mit Ehrengast Prof. Dr. Norbert Lammert

Anzeigen

Marco Gmelch

der Leiterin des „Orchester Kunterbunt“ 
Evelyn Ebert sowie der Besitzerin des May-
bach-Museums Anna Hofmann, die ge-
meinsam mit ihrem Team und der Jungen 

Union Neumarkt für rundum gelungene 
Rahmenbedingungen gesorgt hatte.
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Mit einem Wort: Beeindruckend. Mi-
chelle Obama erzählt aus  ihrem Le-
ben. Wie sie als Schülerin in einem 
Viertel von Chicago aufwächst, von 
ihrem Studium, ihren ersten Schritten 
im Arbeitsleben und von ihren ersten 
Jahren mit Barack Obama. Und sehr 
ausführlich von ihren 8 Jahren im Wei-
ßen Haus. Sie wird geschildert als eine 
sehr eifrige Schülerin mit guten Noten. 
Die Familie wohnt sehr bescheiden mit 
dem Anspruch, es den Kindern an Bil-
dung nie mangeln zu lassen. Michelle 
Obama strebt einen Hochschulab-
schluss an und bekommt ihn auch – als 
Juristin an der Harvard University.  Von 
der Juristin zur First Lady – Michelle 
Obama gewährt Einblicke in ein sehr 
offenes Weißes Haus, in ihre Arbeit als 
„Erste Dame der Nation“, deren Positi-
on nicht minder bedeutend ist als die 
des Präsidenten, nur subtiler und oft-
mals erfordert es großes Geschick und 

Einfühlungsvermögen. Sie meistert den 
Spagat zwischen politischem Leben, 
der Karriere ihres Mannes und dem 
Privatleben, der Erziehung ihrer Kinder. 
Und gerade die Fehler, das „Nicht-Per-
fekt-Sein“, was der Titel schon andeu-
tet, macht dieses Buch zu einem der 
authentischsten seit langem. Michelle 
Obama lenkt den Fokus vor allem auch 
auf die Situation der farbigen Frauen 
in den USA und gibt Einblicke in ihre 
sozialen Projekte und ihr Engagement 
gerade im Bereich Frauen, Gesundheit 
und Bildung.  Der Wunsch, nicht nur 
als First Lady, sondern vor allem auch 
als Mensch etwas zu bewegen, wird 
trotz der nüchternen Art in jedem ih-
rer Worte spürbar und macht diese 
Biografie auch sehr persönlich und be-
rührend. Ein lesenswertes, ehrliches 
Portrait einer starken, charismatischen 
Frau, die man sich guten Gewissens als 
Vorbild nehmen kann.

DER IMPULS BUCHTIPP

ÜBER DAS BUCH

Präsentiert von:

Michelle Obama                 

"Becoming"     
                                                                                                     
Autobiografie 
Erschienen: 2018

26,00 €

Anzeigen
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TERMINE
17. Mai 2019, 19:00 Uhr
CSU-Kreisvertreterversammlung mit 
Neuwahlen, Johanneszentrum

18. Mai 2019, 17:30 Uhr
Hoffest des CSU-Ortsverbandes Velburg mit MdL 
Michaela Kaniber, Sommertshof bei Velburg

21. Mai 2019, 19:00 Uhr
Politische Großkundgebung, Abschluss des CSU-Eu-
ropawahlkampfes mit Ministerpräsident Dr. Markus 
Söder, Ortsverband Deining, Festzelt Oberbuchfeld

26. Mai 2019
Europawahl

24. Juni 2019, 19:30 Uhr
Johanni-Dämmerschoppen mit Landrat  
Willibald Gailler, Ortsverbände Wolfstein, Mühlen, 
Höhenberg, Hotel Sammüller 

30. August bis 01. September 2019
Landesversammlung der Jungen Union Bayern 
mit Neuwahlen, Landkreis Neumarkt

IMPRESSUM
Herausgeber & Redaktionsleitung
Marco Gmelch (V.i.S.d.P.)

Redaktionsanschrift
Hallertorstraße 16, 92318 Neumarkt i.d.OPf.

Schlussredaktion
Stefanie Meier

Satz, Design & Druckvorlagen
	 graphmedia
	 Inh. Andreas Köllner
	 Steinbacher Straße 42b
	 90559 Burgthann-Ezelsdorf

Offset-Druck
	 Wünsch Offset-Druck GmbH
	 Gewerbepark 21
	 92289 Ursensollen

Auflage
20.000 Stück

Bei Fragen, Anregungen oder 
Interesse an einer Anzeigenschaltung
impuls@csu-neumarkt.de

DEHN INSTATEC GmbH
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Elektroinstallationen seit 1910.
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Ministerpräsident 

Dr. Markus Söder
21. Mai 2019, um 19.00 Uhr
Festzelt der Feuerwehr Oberbuchfeld

www.csu.de
Abschlussveranstaltung zur Europawahl

DAS KLINIKUM

Die beiden Klinikstandorte Neumarkt 
und Parsberg bieten auf gut 500 Betten 
höchsten medizinischen Standard an. In 
den letzten Jahren fanden am Haupt-
standort in Neumarkt i.d.OPf. große 
Bautätigkeiten statt. Hier ist das Ende 
noch weit nicht erreicht. So soll im Sep-
tember 2019 mit der Neustrukturierung 
der Zentral-OPs und mit der Umsetzung 
des Hubschrauberlandeplatzes begon-
nen werden. Die Kosten liegen hier bei 
ca. 25 Mio. EUR. Bereits im Dezember 
vergangenen Jahres wurden die zentra-
le Sterilgutabteilung und die neue Ent-
bindungsstation in Betrieb genommen. 
Die Kosten betrugen hierfür gut 29 Mio. 
EUR. Die Akutgeriatrie soll im Oktober 
diesen Jahres ihren Betrieb aufnehmen. 

Mit dem Abbruch des Rundbaus am Kli-
nikum Neumarkt wurde bereits im Ja-
nuar begonnen und die neue Küche für 
gut 3,5 Mio. EUR befindet sich derzeit 
ebenfalls im Bau. Die Planungen für die 
zweite Baustufe des Stiftungsgebäudes 
II mit dreigeschossigem Anbau oder Kel-
ler für diverse Nutzungen laufen, wobei 
die Kostenschätzung hier bei rund 4,7 
Mio. EUR liegt.

Am ersten 1. Juni 2018 begann die Ar-
beit der Hauptabteilung der Schmerzkli-
nik unter der Leitung von Chefarzt Frank  
Janßen, bevor das Notfallzentrum mit 
Dr. Harald Hennig am 1. Juli 2018 folgte. 
Die Inbetriebnahme der AKUT-Geriatrie 
mit 41 stationären und 15 ambulanten 
Plätzen sowie die Innere Abteilung des 
Klinikums Parsberg unter Chefarzt Dr. 

Dr. Ritt sind für den 7. Oktober 2019 vor-
gesehen. Für den Zeitraum 2019/2020 
ist die Erweiterung der Ausbildungs-
plätze in der Pflege auf insgesamt 156 
bereits genehmigt. 

In eine moderne Infrastruktur und in 
eine qualitativ hochwertige medizinische 
Ausstattung zum Wohle aller Patientin-
nen und Patienten wird viel investiert. 
Neben jährlich 26.000 stationär behan-
delten Patienten werden rund 48.000 
ambulante Patienten an den beiden 
Klinikstandorten versorgt. Der Auslas-
tungsgrad beträgt 83 % und hebt sich 
hier vom Durchschnitt der Kliniken glei-
cher Größenordnung ab. 

Der Vorstand Peter Weymayr war in den 
letzten Jahren mehr als bemüht, das Kli-
nikum Neumarkt – Parsberg in ein quali-
tativ hochwertiges Dienstleistungszent-
rum im medizinischen Bereich aus- und 
umzubauen. Unser Dank gilt hier vor 
allem seinem Mitarbeiterteam, allen 
verantwortlichen Angestellten und der 
Ärzteschaft. Begleitet wird das Kommu-
nalunternehmen des Landkreises durch 
den Verwaltungsrat mit seinem Vorsit-
zenden Landrat Willibald Gailler. Auf alle 
Verantwortlichen kommt hier eine hohe 
Verantwortung im Sinne aller Landkreis-
bürgerinnen und Landkreisbürger zu. 

DIGITALISIERUNG – DIE GANZ 
GROSSE HERAUSFORDERUNG

Kommunen und insbesondere die Land-
kreise müssen die Digitalisierung zur 
strategischen Aufgabe machen. Die 
CSU-Kreistagsfraktion hat sich in meh-

Klausur der CSU-Kreistagsfraktion 2019 auf dem Sulzbürg

Anzeige
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AUTOR

Alois Scherer
Vorsitzender
CSU-Kreistagsfraktion,
Bürgermeister Deining

reren Sitzungen und auch in einer Klau-
surtagung mit dem Thema „Digitalisie-
rung“ befasst, die ein Zukunftsthema 
mit viel Handlungsbedarf darstellt.  Von 
den einzelnen Kreistagsmitgliedern der 
CSU-Fraktion wurde dabei immer be-
tont,  dass auch die 19 Städte, Märkte 
und Gemeinden im Landkreis Neumarkt 
die Digitalisierung strategisch in ihren 
Fokus rücken müssen, um für die Zu-
kunft handlungsfähig und unabhängig 
zu bleiben. 

Die Vision der digitalen Kommune 
und des Landkreises der Zukunft geht 
weit über die flächendeckende Breit-
bandversorgung und Online-Zugänge 
zu allen Verwaltungsdienstleistungen 
hinaus. Der digitale Wandel auf kom-
munaler Ebene muss sich ebenso in-
novative Angebote im Bereich der Da-
seinsvorsorge zum Ziel setzen. Hierbei 
sind Mobilitätsmanagement, Nachbar-
schaftshilfe und Bildung nicht weni-
ger zu berücksichtigen als die lokale 
Wirtschaft, der Tourismus, Gesundheit, 
Kultur und Freizeit. Entscheidender 
Erfolgsfaktor bei der Entwicklung und 
Nutzung der digitalen Angebote für 
diese Handlungsfelder ist die breite 
Einbeziehung der lokalen Akteure aus 
allen kommunalen Lebensbereichen 
und Interessensgruppen.

Die Digitalisierung verändert alle Le-
bensbereiche. Wie wir leben, arbeiten, 
uns bilden oder unsere Freizeit verbrin-
gen wird immer stärker vom Internet 
und von sozialen Netzwerken bestimmt. 
Sie ist ein wichtiger Teil des Leitbildes 
zur Zukunftsentwicklung. So können 
mit neuen Diensten die Politikbereiche 
Mobilität, Bildung, Energie, Gesundheit 
und Sicherheit nachhaltiger, ressour-
censchonender und effizienter gestaltet 
werden.

Kommunen und Landkreise müssen 
sich für die zukünftigen Anforderun-
gen der Wirtschaft sensibilisieren. Sie 
benötigen eine flexiblere Stadtpla-
nung, zentrale Koordinierungs- und 
Steuerungseinheiten, eine kommu-
nale Daten- und Kommunikationsin-
frastruktur, neue Kooperations- und  
Finanzierungsmodelle sowie Netz-
werke für die digitale Bildung.

DIE WEISHEIT DER VIELEN – 
BÜRGERBETEILIGUNG IM  
DIGITALEN ZEITALTER

Digitale Technologien und Services 
schaffen neue Möglichkeiten für 
Landkreise, Wissen und Wünsche 
der Bürgerinnen und Bürger in ihre 
Planungen einzubeziehen. Sie müs-
sen Big Data für sich nutzen, digi-
tale Beteiligungsmöglichkeiten fal-
lorientiert einsetzen, bestehende 
Bürgerinitiativen einbinden, neue 
Anreizformate schaffen und den in-
terkommunalen Austausch stärken.

Es steht hier im 
Landkreis also 
einiges an Um-
strukturierungs-
arbeit in den 
einzelnen Ver-
waltung s abläu-
fen ins Haus. Ge-
meinsam müssen 
wir uns diesen 
Herausforderun-
gen stellen und 
somit ein opti-
males Angebot 
für unsere Land-
kreisbürgerinnen 
und Landkreis-
bürger zur Verfü-
gung stellen. 

SCHULBAUMASSNAHMEN 

Momentan läuft an Förderzent-
rum und Ostendorfer-Gymnasium 
eine der größten Baumaßnahmen im 
Schulbereich.  Die Baumeisterarbei-
ten sind momentan in vollem Gange. 
Eine Fertigstellung wird sich bis ins 
nächste Jahr hinziehen. Weiter wird 
die Planung des Parsberger Gymnasi-
ums angegangen. Ein weiteres großes 
Zukunftsprojekt steht mit der Sanie-
rung beziehungsweise dem Neubau 
des Berufsschulzentrums an. Zu einem 
späteren Zeitpunkt werden dann die 
beiden Realschulen in Neumarkt teil-
saniert werden müssen. Die einzel-
nen Schülerströme entscheiden über 
eventuelle Erweiterungsbauten an 
den jeweiligen Schulen. Im Bereich der 
Schullandschaft, der vom Landkreis zu 
erhalten ist, muss in den kommenden 
Jahren einiges investiert werden. Dies 
ist jedoch ungemein wichtig. So steht 
doch Bildung auf hohem Niveau ganz 
vorne auf der Rangliste.

Auch die Staatliche Berufsschule steht in 
einigen Jahren zur Sanierung anDie Mitglieder der CSU-Kreistagsfraktion

Alois Scherer
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Ferdinand Ernst

ZUSÄTZLICHE GRÜNGUT-SAMMELSTELLEN

Die CSU-Stadtratsfraktion hat beantragt, 
für die Neumarkter Bürgerinnen und Bür-
ger zusätzliche Grüngut-Sammelplätze zu 
schaffen. Die regelmäßige Überfüllung der 
bisherigen Standorte zeigt, dass hier nicht 
genügend Kapazitäten vorhanden sind. Au-
ßerdem sind große Teile des Stadtgebiets 
mit den bisherigen Standorten nicht ab-
gedeckt, sodass teilweise weite Anfahrts-
wege zur Entsorgung von Gartenlaub und 
Rasenschnitt notwendig sind.

Natürlich betreibt der Landkreis, der 
grundsätzlich für die Abfallentsorgung zu-
ständig ist, mit der Sammelstelle bei der 
Deponie Blomenhof die größte Annahme-
stelle für Grüngut. Nichtsdestotrotz un-
terstützt der Kreis Sammelstellen in jeder 
Kommune, die in der Regel am gemeindli-
chen Wertstoffhof angesiedelt sind. In der 
Stadt Neumarkt ist der Landkreis selbst 
für die Sammelstelle verantwortlich und 
stellt die Stadt damit auf eine Ebene mit 
den anderen Kommunen. Der Umbau des 

„Blomenhofs“ durch den Landkreis ist an-
gestoßen und wird heuer umgesetzt, um 
bessere Anlieferungsmöglichkeiten zu ge-
währleisten.

Flexibilität im Beruf und die damit oft ver-
bundene Notwendigkeit der Gartenarbeit 
am Wochenende erfordern breitere zeitli-
che Anlieferungsmöglichkeiten.

Daher haben wir beantragt, zusätzliche 
Anlieferungsstellen durch die Stadt zu 
errichten. Natürlich ist uns bewusst, dass 
dies zu Mehrkosten für die Stadt im Be-
reich Bauhof oder durch Beauftragung 
von Fremdunternehmen führt. Es kann 
aber nicht sein, dass die Neumarkter das 
Problem selbst lösen müssen, indem sie 
Grüngut zu Sam-
melstellen nach 
Pilsach, Berngau 
oder Sengenthal 
fahren. Schließlich 
ist die Stadt auch 
Dienstleister für 
ihre Bürger!

Wir haben Ober-
bürgermeister und 
Stadtverwaltung 
daher aufgefordert, 
e n t s p r e c h e n d e 
Standortvorschlä-
ge zu erarbeiten 
und könnten uns 
d i e s b e z ü g l i c h 

Standorte im Bereich des Volksfest- 
platzes oder Flugfeldes (Woffenbach und 
Holzheim), des Sportplatzes in Wolf-
stein (Stadtosten) und Pölling vorstel-
len. Wir sind uns darüber im Klaren, dass 
es Standorte mit gewissem Fuß- oder 
Kfz-Verkehrsaufkommen sein sollten, da-
mit die Standorte unter einer gewissen 
„Beobachtung“ liegen, um Falscheinwurf 
vorzubeugen. Wir sind gespannt auf die 
Standortvorschläge, da natürlich nur 
die Stadtverwaltung selbst weiß, welche 
Grundstücke der Stadt gehören und wo 
dies daher möglich ist. Ziel jedenfalls ist, 
auf diese Art und Weise mehr Flexibilität 
für die Bewohner der Stadt Neumarkt zu 
erreichen.

Die CSU Stadtratsfraktion setzt sich für mehr Grüngut-Sammelstellen ein. Die Stadträ-
te v.l.n.r. Ferdinand Ernst (Initator), Richard Graf und Werner Thumann (Umweltrefe-
rent) packen vor Ort an.

AUTOR

Ferdinand Ernst
Bauhof- und
Spielplatzreferent,
Stadt- und Kreisrat 
Neumarkt i.d.OPf.

Aktuell betriebene 
Sammelstellen der Stadt
 
ASV Neumarkt

Pelchenhofen

Stauf (Sportplatz/Feuerwehrhaus)

Hasenheide (eingeschränkt)

Die CSU fordert weitere Sammelplätze für 
Gartenabfälle in Neumarkt
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AUTOR

Markus Ochsenkühn
Fraktionsvorsitzender, 
Sportreferent des Stadtrates,
Stadtrat Neumarkt i.d.OPf.

ERLEICHTERN – ENTLASTEN – UNTERSTÜTZEN
Änderung Friedhofssatzung
Der Antrag der CSU-Fraktion auf Än-
derung der bestehenden städtischen 
Friedhofssatzung hinsichtlich Grabein-
deckungen wurde mit großer Mehrheit 
im Stadtrat beschlossen. So sollen feste 
Grabeindeckungen die gesamte Grabflä-
che einnehmen dürfen. Voraussetzung 
hierfür ist, dass eine Grabeinfassung aus 
Stein zugelassen und vorhanden ist. Die 
Entwicklung der letzten Jahre zeigt, dass 
vorhandene Gräber nicht oder nur sehr 
eingeschränkt gepflegt werden. Viele 
Angehörige können dies aus Zeitmangel 
oder aufgrund großer Entfernung nicht 
mehr leisten. Um diesem Sachverhalt 
Rechnung zu tragen, ist es nun möglich, 
dass Gräber komplett mit einer Grabplat-
te abgedeckt werden können, aber nicht 
müssen, um diese „pflegeleichter“ zu ge-
stalten.

Unterstützung für Kindergärten
Der Freistaat Bayern wird künftig  alle 
drei Kindergartenjahre bis zu 100 EUR 
monatlich beitragsfrei stellen. Von der 
Stadt Neumarkt wird momentan das 
zweite Kindergartenjahr monatlich bis zu 
einem Betrag von 105 EUR für die Eltern 
übernommen. Es handelt sich hier jähr-
lich um rund 290.000 EUR. Dieser Betrag 
wird somit der Stadt Neumarkt künftig 
für eine „neue“, weitere familien- bzw. 
kindergartenfreundliche Maßnahme zur 
Verfügung stehen und soll aus Sicht der 
CSU-Fraktion auf jeden Fall weiterhin in 
diesem Bereich eingesetzt werden. „Die 
Anforderungen im Berufsbild „Erzieher/
in“ bzw. „Kinderpfleger/in“ werden immer 
höher“, wie Kindergartenreferentin Lissy 
Walter betont. Die CSU-Fraktion stellte 
daher den Antrag, den oben genannten 
Betrag jährlich als finanzielle Unterstüt-

zung, gebunden an Ausgaben für Per-
sonalzwecke (Bürokraft, Hausmeister, 
Küchenhilfe etc.), an die Neumarkter 
Kindergärten weiterzugeben.  Damit soll 
dem Kiga-Personal mehr Zeit für seine 
pädagogische Arbeit verschafft werden. 

ÖPNV
In der CSU-Fraktionssitzung wurde auch 
die immer stärkere Forderung von Bür-
gern nach einer Optimierung der Stadt-
buslinien, Taktung sowie Tarifen disku-
tiert. Hier regt die CSU-Fraktion einen 
runden Tisch mit Vertretern des Stadt-
rates sowie den Verkehrsbetrieben der 
Stadtwerke Neumarkt an. Dort sollen 
Forderungen der Bürger wie Ringbus, 
Wochenendlinien oder das Fahren des 
Stadtbusses zwischen den größeren Park-
plätzen und der Altstadt am verkaufsof-
fenen Sonntag besprochen und auf ihre 
Machbarkeit diskutiert werden. Auch die 
langjährige Forderung der CSU, sich um 
eine Neumarkter Haltestelle des Busun-
ternehmens Flixbus zu bemühen, sollte 
hier wieder aufgenommen werden.

Semmeltaste – 
Kostenloses Par-
ken für 20 Minuten
Seit Anfang April 
besteht nun auch 
im Bereich Vieh-
markt/Kirchengas-
se/Hallertorstraße 
die Möglichkeit 
die ersten 20 Mi-
nuten kostenlos 
zu parken. Die 
CSU-Fraktion hat-
te die Ausweitung 
der Semmeltaste 
beantragt, nach-

dem diese bereits 2014 in der Marktstra-
ße eingeführt worden war und zahlreich 
genutzt wird. „Aufgrund der Verkehrs-, 
Parkplatz- und Geschäftssituation ist es 
sinnvoll, die „Semmeltaste“ für diesen 
Bereich einzuführen“, so Fraktionsvorsit-
zender Markus Ochsenkühn.

Markus Ochsenkühn freut sich über die 
Semmeltaste im Bereich Viehmarkt/Kir-
chengasse/Hallertorstraße

Markus Ochsenkühn
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MARTINA JACOB NEUE VORSITZENDE DES AK SCHULE, BILDUNG UND SPORT
Im Rahmen der Jahreshauptversamm-
lung des CSU-Arbeitskreises Schule, Bil-
dung und Sport am 20.02.19 wählten die 
zahlreichen Mitglieder eine neue Vor-
standschaft. Als Nachfolgerin von Florian 
Basel, der 2017 von Siegfried Wohlmann 
übernahm, wurde einstimmig die Kon-
rektorin Martina Jacob gewählt. Ihr zur 
Seite stehen als stellvertretende Vorsit-
zende Gerlinde Delacroix aus Berching 
und Siegfried Wohlmann aus Neumarkt. 
In seinem Rechenschaftsbericht ging Ba-
sel auf die besonderen Situationen der 

beiden letzten Jahre mit Wahlen ein und 
benannte viele Problemfelder der nahen 
Zukunft: Digitalisierung, Ganztagesschu-
le, Inklusion, Integration, Lehrerunterver-
sorgung, eine wachsende Belastung der 
Schulleitungsmitglieder sowie fehlende 
Stellen im Verwaltungsbereich etc. Positiv 
vermerkt wurde mancher Plan des neuen 
Kultusministers, der eine Aufwertung der 
nicht-gymnasialen Schulformen anstrebe. 
An dessen Forderungen aus der Oppositi-
onsrolle heraus erinnerte Basel deutlich. 
Die neue Vorsitzende betonte in ihrem 

Statement die Teamarbeit als tragende 
Säule erfolgreichen Engagements. Sie 
wolle sich mit aller Kraft für generelle Ver-
besserungen an Schulen einsetzen und 
im persönlichen Kontakt Unterstützung 
gewähren. Als Beisitzer fungieren Florian 
Basel, Wolfgang Wild, Anton Lang, Hei-
di Frank und Andrea Praxl. Schriftführer 
bleibt Georg Kerl, Kassier Helmut Lah-
ner. Maximilian Gnus und Stephan Meier 
komplettieren die einstimmig gewählte 
Vorstandschaft als Revisoren.

Florian Basel
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Christian Schimek

NEUWAHLEN IN DEN OV STADTMITTE, STADTNORDEN, ALTENHOF & HOLZHEIM

Die Ortsverbände Neumarkt-Stadtmit-
te, Stadtnorden, Altenhof und Holzheim 
führten die turnusmäßig anstehenden 
Ortshauptversammlungen durch. Hierbei 
konnte der Vorsitzende des Ortsverban-
des Neumarkt-Stadtmitte, Christian Schi-
mek neben zahlreichen Mitgliedern auch 
den Fraktionsvorsitzenden und Stadtrat 
Markus Ochsenkühn, die stellvertretende 
Kreisvorsitzende und Anwärterin auf den 
Kreisvorsitz, Susanne Hierl sowie Stephan 
Meier begrüßen, der sich ebenfalls für 
das Amt des Kreisvorsitzenden bewirbt. 
Die kompletten Vorstandschaften der 

vier Ortsverbände 
wurden nach zwei 
Jahren wieder neu 
gewählt. Hierbei 
wurden die Orts-
vorsitzenden und 
Stellvertreter in 
ihrem Amt bestä-
tigt und wiederge-
wählt. Vorsitzender 
des Ortsverbandes 
Stadtmitte bleibt 
Christian Schimek, 
als Stellvertreter 

fungieren Karl-Heinz Stöckle, Josef Hierl 
und Michael Stepper. Schatzmeister ist Al-
bert Körner, Schriftführerin Helga Stöckle. 
Als Vorsitzender des Ortsverbandes Stadt-
norden wurde Oliver Schlereth in seinem 
Amt bestätigt. Andreas Zeitler wurde als 
Vorsitzender des Ortsverbandes Altenhof 
ebenfalls wiedergewählt, genauso wie Mi-
chael Vogel im Ortsverband Holzeim. Die 
Ortsvorstände wurden jeweils einstimmig 
entlastet. Weiter wählte man die Delegier-
ten für die Stadtvertreterversammlung 
sowie die Kreisvertreterversammlung für 
die Dauer von zwei Jahren neu. Nach den 

Wahlen in den Ortsverbänden stellten sich 
Susanne Hierl und Stephan Meier kurz vor. 
Der Fraktionsvorsitzende und Stadtrat 
Markus Ochsenkühn berichtete über aktu-
elle Themen der Stadtpolitik. U.a. wurden 
die aktuellen Planungen zur Stadtparkum-
gestaltung diskutiert. Die Senioren Union 
der CSU kritisierte die unzureichenden 
Stadtbus-Anbindungen gerade für Rentner 
und regte diesbezüglich eine Verbesserung 
sowie eine vergünstigte Nutzung der öf-
fentlichen Verkehrsmittel für Senioren an. 
Es wurde eine Verbesserung der Stadtbus-
anbindungen in Neumarkt angeregt sowie 
eine vergünstigte Nutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel für Rentner. Ebenso muss 
die Stadtbusnutzung effektiver gestaltet 
werden, beispielsweise durch den Einsatz 
kleinerer Busse. Man sollte die Nutzung 
der Stadtbusse an verkaufsoffenen Sonn-
tagen anbieten, um die Effektivität gerade 
an solchen Tagen durchleuchten zu kön-
nen. Nach wie vor ein großes Problem ist 
das Thema „Grüne Welle“ im Stadtbereich, 
vor allem in der Amberger Straße vorbei am 
Neuen Markt bis zur Obi-Kreuzung.

Die Vorstandschaft der Ortsverbände Stadtmitte, Stadtosten,
Altenhof und Holzheim wurden für zwei weitere Jahre gewählt

ORTSVERBAND PELCHENHOFEN WÄHLT VORSTAND UND EHRT MITGLIEDER
Am 16.03.2019 traf sich der CSU-Orts-
verband, um seine Vorstandschaft neu 
zu wählen. Zu diesem Anlass konnte auch 
Albert Deß, Mitglied des Europäischen 
Parlaments, von seinem politischen Wir-
ken dort berichten. Er gab Einblicke in die 
Arbeitsweise des Parlaments und stellte 
aktuelle politische Diskussion in Brüssel 
und Straßburg dar. Auch die neu gewähl-
te Bezirksrätin Heidi Rackl stellte die Auf-
gaben des Bezirkstags dar. So ist dieser 
als dritte kommunale Ebene Träger von 

öffentlichen Einrichtungen, die für das 
soziale, wirtschaftliche und kulturelle 
Wohl der Bevölkerung sorgen. Er unter-
stützt konkret all jene, die nicht auf der 
Sonnenseite des Lebens stehen. So ist er 
für soziale Fragen und Eingliederungs-
hilfe sowie neun Kliniken und sieben Ta-
geskliniken verantwortlich. Heidi Rackl 
leitete anschließend gemeinsam mit 
dem stellvertretenden Vorsitzenden des 
CSU-Stadtverbandes Michael Romstöck 
die Wahl der Vorstandschaft. Josef Götz 

wurde als Ortsverbandsvorsitzender in 
seinem Amt bestätigt und konnte sich 
für das entgegengebrachte Vertrauen 
bedanken. Zudem wählten die Mitglieder 
Anton Gehr, Stefan Strobl sowie erstmals 
auch Fabian Fellner zu Stellvertretern. 
Als Kassier wurde Werner Stiegler und 
als Schriftführerin Maria Endres im Amt 
bestätigt. Im Anschluss daran ehrte man 
die anwesenden langjährigen Mitglieder 
des Ortsverbandes.

Josef Götz
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FÜHRUNGSWECHSEL BEI DER JUNGEN UNION STADT NEUMARKT

Auch bei der Jahreshauptversammlung 
der Jungen Union fanden Neuwahlen 
statt. Zuvor verkündete der bisheri-
ge Vorsitzende der JU Neumarkt Luca 
Schinke, dass er nicht mehr antreten 
werde. In der anschließenden Neuwahl 
wurde der 21-jährige Kirill Spitz einstim-
mig von den anwesenden Mitgliedern 
zum neuen Vorsitzenden des größten 

Ortsverbandes im 
Landkreis Neu-
markt gewählt. 
Ebenfalls wurden 
die Stellvertreter 
Christina Witt-
mann, Stefanie 
Meier und Mo-
ritz Neumüller 
sowie Kassier 
Luca Schinke und 
S c h r i f t f ü h r e r  
Alexander Bögerl 
gewählt.

Der ehemalige Vorsitzende der Jungen 
Union und jetzige CSU-Stadtverbands-
vorsitzende Marco Gmelch gratulierte 
der neu gewählten Vorstandschaft und 
betonte, wie wichtig die Arbeit des po-
litischen Nachwuchses in Form der Jun-
gen Union sei und sich die Nachwuchs- 
politiker immer auf die Vertreter der 
CSU verlassen können.

Im Anschluss an die Neuwahlen stellte 
der neue JU-Chef Kirill Spitz das The-
ma „Jugend und Politik“ in den Mittel-
punkt. „Die Jugend von Neumarkt muss 
noch stärker dazu motiviert werden, 
am politischen Leben innerhalb der Re-
gion teilzunehmen und an politischen 
Prozessen mitzuwirken“, so Spitz. An 
dieser Stelle betonte er, wie wichtig es 
sei, die Jugend auch mittels Social Me-
dia über das politische Geschehen der 
Region aufzuklären. Zudem soll mit der 
neu gewählten Vorstandschaft der JU 
Neumarkt die politische Arbeit der Ju-
gendpartei neu gestaltet und auch die 
Attraktivität des kommunalpolitischen 
Geschehens der Region gefördert wer-
den. „Besonders für unsere Jugend ist 
es wichtig, politisches Engagement zu 
zeigen, da die Zukunft der Politik in den 
Händen der Heranwachsenden liegt“, 
sagte Kirill Spitz in seiner Antrittsrede.

Kirill Spitz

Die neu gewählte Vorstandschaft der Jungen Union der Stadt 
Neumarkt mit ihrem neuen Vorsitzenden Kirill Spitz (4.v.l.)

CSU-Stammtisches Pölling und die Mit-
wirkung beim Staufer Dorffest am 1. Mai 
geplant, außerdem wird die bewährte Ko-
operation mit den Nachbarortsverbänden 
beibehalten.

NEUWAHLEN IM ORTSVERBAND STAUF
Neben einem Großteil der Mitglieder 
waren auch Stadtverbandsvorsitzender 
und Stadtrat Marco Gmelch sowie Bei-
sitzer im Stadtausschuss Stephan Meier 
in das Sportheim des SV Stauf gekom-
men.  Der bisherige Ortsvorsitzende Luis 
Urban legte im Arbeitsbericht die Aktivi-
täten der vergangenen Wahlperiode dar, 
Marco Gmelch lieferte den finanziellen 
Rechenschaftsbericht im Namen des 
Stadtverbands. Nach der einstimmigen 
Entlastung der Vorstandschaft folgten die 
turnusgemäßen Neuwahlen, bei denen 
die bisherigen Amtsträger bestätigt wur-
den: Ortsvorsitzender bleibt Luis Urban, 
als Stellvertreter stehen Herbert Drescher 

und Markus Grüb-
ler zur Verfügung, 
als Kassier fungiert 
Franz Hierl und als 
Beisitzer vervoll-
ständigen Johann 
Härtl und Hans 
Silberhorn die Vor-
standschaft. Marco 
Gmelch hatte Ak-
tuelles und Interessantes aus der Stadt-
politik zu berichten und Stephan Meier 
erinnerte an wichtige parteiinterne Wah-
len. Auch das Veranstaltungsprogramm 
des Ortsverbandes wurde diskutiert, 
so sind unter anderem der Besuch des Luis Urban
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NEUWAHLEN IM CSU-ORSTVERBAND HÖHENBERG

Vor kurzem fand die Mitgliederversamm-
lung mit Neuwahl des CSU-Ortsverbandes 
Höhenberg statt. Stadtrat Reinhard Brock 
wurde erneut zum Vorsitzenden gewählt. 
Unterstützt wird er durch seine Stellver-

treterin Dr. Betti-
na Meyer, Kassier 
Willibald Gebhard, 
Schriftführer Mi-
chael Hollweck 
sowie die Beisitzer 
Andreas Nutz und 
Eugen Schuller.  Der 
alte und neue Vor-
sitzende Reinhard 
Brock berichtete 
in einer kurzen 

Rückschau über wichtige Punkte der letz-
ten beiden Jahre im Ortsteil Höhenberg. 
Sehr erfreut sei man, dass das Baugebiet 
Lährer Berg fast fertig bebaut und auch 
das Baugebiet Höhenberg-Kapellenäcker 

nach seiner vollen Erschließung ab so-
fort bebaubar sei. Zudem sei die Verbin-
dungsstraße Höhenberg-Voggenthal in 
Stand gesetzt und zwei Bushäuschen in 
Höhenberg erneuert worden. Große Pro- 
bleme bereiteten den Höhenbergern der 
Internet- und Handyempfang sowie der 
Anschluss des Radweges Richtung Gün-
ching und nach Höhenberg im Tal. Die Ak-
tivitäten des Ortsverbandes umfassen all-
jährliche Grillfeste, Neujahrsfrühschoppen 
mit prominenten Rednern und Betriebs-
besichtigungen. CSU-Stadtverbandsvor- 
sitzender Marco Gmelch stimmte die Mit-
glieder auf die bevorstehende Europawahl 
am 26. Mai 2019 ein. 

Reinhard Brock

ORTSVERBAND STADTOSTEN WÄHLT WILLJUNG EINSTIMMIG WIEDER
Der CSU-Ortsverband Neumarkt-Stadt- 
osten hat in seiner Jahreshauptversamm-
lung eine neue Vorstandschaft gewählt. 
Bereits zum dritten Mal wählten die an-
wesenden Mitglieder Martin Willjung zu 
ihrem Vorsitzenden. Auch die bisherigen 
Stellvertreter Stadt- und Kreisrat Ferdin-
and Ernst und Norbert Flemmerer wur-
den in ihren Ämtern bestätigt. Zudem 
wird Robert Eckstein in Zukunft das Team 
der Stellvertreter ergänzen. Als Schrift-
führer wird zukünftig Alexander Bögerl 
fungieren, der bereits in der Jungen Uni-
on aktiv ist. Das Amt des Schatzmeisters 
wird von Xaver Lang in bewährter Weise 
bekleidet. Nach der Durchführung der 
Wahlen widmete man sich schnell der 
politischen Diskussion über die aktu-
ellen Themen in Stadt und Landkreis. 
Die anwesenden Kreisräte konnten eine 

positive Bilanz für den Landkreis Neu-
markt ziehen. „Wir investieren in alle 
Landkreiseinrichtungen, sei es das Kran-
kenhaus oder die weiterführenden Schu-
len“, erläuterte Ernst nur einige Projekte, 
die derzeit umgesetzt würden. Bei der 
Thematisierung der Stadtpolitik klink-
ten sich auch die weiteren anwesenden 
Stadträte in die lebhafte Diskussion ein. 
Erwartungsgemäß interessierten sich die 
Mitglieder für die Großbaustelle um das 
Ganzjahresbad. Auf die dringende Forde-
rung hin, dass die Sandstraße auf Höhe 
des neu entstandenen Regenrückhal-
tebeckens dringend verbreitert werden 
müsse, konnten die Stadträte Entwar-
nung geben, da in den aktuellen Planun-
gen tatsächlich eine deutliche Verbreite-
rung vorgesehen sei. Selbstverständlich 
verließ man thematisch bisweilen die 

Grenzen des Ortsverbandes und beschäf-
tigte sich auch mit der ganzstädtischen 
Entwicklung. Robert Renker berichtete 
beispielsweise von der Maßnahme, die 
auf dem derzeitigen Flugfeld realisiert 
werden soll. „Die Situation ist schwierig, 
aber wir haben hier die Chance auf ein 
städtebauliches Projekt, das es in den 
nächsten Jahrzenten in dieser Dimension 
wohl nicht mehr geben wird. Dafür müs-
sen wir jetzt alle an einem Strang ziehen.“ 
Ähnlich homogen waren die Meinungen 
beim Thema Hochschule. „Dass wir eine 
Hochschule in Neumarkt wollen, war für 
die CSU Neumarkt immer klar“, machte 
der Hochschulreferent Gmelch deutlich. 
„Wir hoffen, dass diese ein Gewinn für 
die Neumarkter Bildungs- und Kultur-
landschaft sein wird.“ 
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Die neu gewählte Vorstandschaft des Ortsverbands Höhenberg

OV STADTSÜDEN & HASENHEIDE
Die Ortsverbände Hasenheide und Stadt-
süden luden ihre Mitglieder zu den tur-
nusmäßigen Neuwahlen in das neue 
DAV-Kletterzentrum ein. Vor den Wahlen 
gab es eine Führung vom 1. Vorsitzenden 
Karl Gottschalk durch die Kletterhalle. 
Beeindruckend war dabei sowohl die 
Kletterwand mit einer Höhe von ca. 14 
Metern, als auch die Boulderhalle (Klet-
tern ohne Sicherung). Dabei erfuhren 
die Mitglieder auch einiges über die Ge-
schichte des Alpenvereins Neumarkt, 
deren Mitgliederzahl die Fünftausender-
marke Marke bereits überschritten hat. 
Des Weiteren bekamen die anwesenden 
CSUler Informationen über die Olperer-

hütte, welche der 
Sektion Neumarkt 
seit 2004 gehört, 
danach abgerissen 
und neu aufgebaut 
worden war.Im 
Anschluss wurden 
die Neuwahlen 
durch die Bezirks-
rätin Heidi Rackl 
durchgeführt. Da-
bei wurden die bestehenden Vorsitzen-
den Maximilian Gnus für die Hasenheide 
und Roland Häberl für den Stadtsüden 
mit 100 % im Amt bestätigt. Zuletzt ge-
währte Stefan Schmid aus Seubersdorf, 

CSU-Listenkandidat für die bevorstehen-
de Europawahl, den Mitgliedern einen 
kurzen Einblick in seinen Wahlkampf. 

Maximilian Gnus

Martin Willjung
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Siegfried Wohlmann

PROF. DR. RENE HANDSCHU: „DEMENZ IST KEINE EINHEITLICHE ERKRANKUNG"
Über 100 Zuhörer aus den Reihen der 
CSU – Senioren, begrüßt von Karl – Heinz 
Stöckle, Maria Denk und Siegfried Wohl-
mann, wie der Mitglieder des  VdK waren 
überrascht bis fasziniert über die breit ge-
fächerten Aussagen und sachlichen Infor-
mationen zur Thematik „Demenz – Was ist 
das? Ursachen, Symptome, Behandlungs-
möglichkeit, Umgang damit als Betroffene 
und als Helfende im häuslichen Umfeld“. 
Demenz gilt als eine der neuen Geißeln 
der Menschheit, so Prof. Dr. Rene Hand-
schu, Chefarzt der neurologischen Abtei-
lung im Klinikum Neumarkt. Betroffen 
von Demenz bzw. Alzheimer seien etwa 
1,3 Millionen Menschen in Deutschland. 
Die Erkrankungshäufigkeit steigt mit dem 
Alter an, bei über 80-jährigen ist bereits 
jeder vierte Mensch betroffen. Der Be-
griff „Demenz“ bedeutet übersetzt „ohne 
Geist“ und de facto komme es dabei zu Ein-
schränkungen höherer Hirnleistung wie 
Gedächtnis, Sprache oder Orientierung 

in Raum und Zeit. Dabei ist die Demenz 
keine einheitliche Erkrankung, vielmehr 
gebe es viele verschiedene Arten dieser 
Störung. Die bekannteste und häufigste 
ist die Alzheimer – Erkrankung. Betroffen 
sind auch die Sprache, das oft nicht mehr 
gegebene Erkennen von Gegenständen 
und Gesichtern, eingeschränkt ist ins-
besondere das Planen in Fragen der Or-
ganisation, insgesamt ist eine deutliche 
Beeinträchtigung der Alltagsbewältigung 
zu attestieren. Etwa 55% sind von Alz-
heimer betroffen, Pflegebedarf bestehe 
bei einem Drittel aller Erkrankten. Die 
Ursachen liegen im übermäßigen Abster-
ben von Nervenzellen im Gehirn. Hierbei 
kommt es zur Gefäßveränderung kleinster 
Blutgefäße. Im Zusammenhang muss man 
auch den Blutdruck beobachten, prüfen 
und ggf. behandeln. Bei 35 % der Patien-
ten besteht eine depressive Störung. Ziele 
müssten laut Prof. Handschu sein: Mög-
lichst langes Erhalten der Selbständigkeit, 

behutsamer Aufbau eines Vertrauens-
verhältnisses zwischen Gesunden und 
Erkrankten, stete Bewahrung von Ruhe 
sowie das Ernstnehmen der Patienten. 
Unterstützend wirken – Heilung ist nicht 
möglich – Bewegung, gesunde Ernährung, 
soziale Kontakte, Gedächtnistraining mit 
Angehörigen und das Meiden von Alko-
hol, Nikotin und fettem Essen, die als Risi-
kofaktoren zu betrachten seien. Bei einem 
bestimmten Medikament, das sich noch 
in der Studienphase befindet, werde ein 
langsameres Absinken der geistigen Lei-
tungsfähigkeit beobachtet. Insgesamt 
bestehe ein intensives Forschen auch im 
Kontext mit z. B. Parkinson. Der Beifall 
für die aussagekräftigen, verständlichen 
und sehr informativen Ausführungen 
für den Folienvortrag war entsprechend 
intensiv. Maria Denk bedankte sich na-
mens aller mit einem Präsent.

BIRGIT GÄRTNER ALS VORSITZENDE DER FRAUEN UNION BESTÄTIGT

Birgit Gärtner führt für weitere zwei 
Jahre den Ortsverband der Frauen Uni-
on Neumarkt. Auch ihre Stellvertre-
terinnen Irmgard Wanke, Stilla Braun 
und Hildegard Naumann wurden bei 
der Jahreshauptversammlung im Jo-
hanneszentrum in Neumarkt bestä-
tigt. Schriftführerin ist Sabine Freiberg 
und Schatzmeisterin bleibt Annegret 
Neumeyer. Beisitzerinnen sind Ma-
ria Denk, Claudia Gonsior, Marianne 
Mikulasch, Bettina Bögl und Andrea 
Wittmann. Die Kasse prüfen weiterhin 
Marion Sitzmann und Marianne Bärtl. 
FU-Kreisvorsitzende Heidi Frank führ-
te zügig durch die Wahlen. Vorsitzende 
Birgit Gärtner freute sich neben den 

Mitgliedern, auch FU-Kreisvorsitzende 
Heidi Frank, stellvertretende Landrä-
tin und Bezirksrätin Heidi Rackl sowie 
stellvertretende CSU-Kreisvorsitzende 
Susanne Hierl begrüßen zu können. 
Bei einem Rückblick über die Aktivitä-
ten des vergangenen Jahres erinnerte 
die Vorsitzende an den Infostand vor 
dem Rathaus zum Thema „Warum ver-
dienen Frauen weniger?“, an das Fami-
lienfest auf dem Flugplatzgelände, die 
Teilnahme am Internationalen Frauen-
tag und eine politische Bildungsfahrt 
in den Bayerischen Landtag. Auf dem 
Terminplan stehen bereits ein Frauen-
schafkopfturnier am Dienstag, den 30. 
April und die Weiterführung der Reihe 
„Auf ein Glas Pro-
secco“. Weitere 
Aktivitäten wer-
den rechtzeitig 
bekannt gege-
ben. Dem Orts-
verband gehören 
94 Mitglieder an. 
S t e l l ver t r e t en -
de Landrätin und 
Bezirksrätin Heidi 
Rackl rief die Teil-
nehmer zu mehr 
„ F r a u e n p o w e r “ 
auf. „Frauen ha-
ben nicht immer 
bessere, sondern 
oft andere Ideen. 

Anzeige

Wir müssen versuchen, mehr Frauen 
in die Positionen zu bringen, in denen 
etwas entschieden wird“, forderte sie 
auf. Birgit Gärtner ehrte mit der stell-
vertretenden Landrätin langjährige 
Mitglieder und dankte diesen für ihre 
Treue. Schon seit 40 Jahren gehört Hel-
ga Stöckle dem Ortsverband an, Mari-
anne Bärtl ist seit 35 Jahren dabei und 
Anni Feihl 30 Jahre. Seit 20 Jahren hal-
ten Anne Elisabeth Häring, Betty Thür-
mer  und Helga Seidl der CSU die Treue. 
Doris Moßburger und Irmgard Wanke 
sind seit 15 Jahren Mitglied und Clau-
dia Gonsior seit zehn Jahren.

Marianne MikulaschTeil der Vorstandschaft der Frauen Union
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Dr. Michael Fraas ist der Wirtschaftsreferent der Stadt Nürn-

berg und hat kürzlich bekannt gegeben, dass er sich für die 

CSU um das Amt des Oberbürgermeisters von Schwabach be-

wirbt. Als gemeinsamer Partner der Metropolregion Nürnberg 

wünscht auch die CSU Neumarkt viel Erfolg und alles Gute.

Am Rande des CSU-Sonderparteitages Mitte Januar in Mün-

chen hatte Manfred Weber auch für die jungen Politiker der 

CSU Oberpfalz Zeit für Gespräche. (v.l.n.r. Spitzenkandidat der 

CSU Oberpfalz für die Europawahl Christian Doleschal, MdEP 

Angelika Niebler, Stadtrat Marco Gmelch und der junge 3.  

Bürgermeister aus Weiherhammer Severin Hirmer)

Europaminister und Leiter der Staatskanzlei Dr. Florian Herr-

mann (2.v.l.) besuchte beim Unternehmergespräch zum The-

ma "Europa - wirtschaftliche Zukunftsperspektiven" die Firma 

Blitzschutz Pröpster. Durch das neue Werk in Deining führte 

Geschäftsführer und Stadtrat Prof. Dr. h.c. Dipl.-Ing. Johann 

Pröpster (4.v.l.) persönlich. Der Deininger Bürgermeister Alois 

Scherer war für die gelungene Organisation zuständig.

Der bayerische Innenminister Joachim Herrmann (5.vl.) als 

Ehrengast bei dem Oberpfälzer Arbeitskreis Außen- und  

Sicherheitspolitik (ASP) in Kastl. Mit dabei waren auch die Eu-

ropakandidaten der CSU Stefan Schmid (2.v.l) und Christian 

Doleschal (2.v.r.). Eine rundum tolle Veranstaltung des Ober-

pfälzer ASP-Vorsitzenden Andreas Otterbein (1.v.r.).

Die CSU Neumarkt durfte beim Politischen Aschermittwoch 

2019 in Passau nicht fehlen. Besonders stark vertreten war der 

Ortsverband Diefturt und die Junge Union des Kreisverbandes 

Neumarkt. Franz Stephan (2.v.r.), der ehemalige Bürgermeister 

von Dietfurt, führte die CSUler als Reiseleiter durch den Tag. 

Hubert Bösl feierte seinen 95. (!) Geburts-

tag. Als ehemaliger Kämmerer der Stadt 

Neumarkt hatte er nicht nur die Finanzen 

im Blick, sondern auch ein Auge auf "seine" 

CSU in Neumarkt. Hubert Bösl war bei der 

Gründungsveranstaltung der Neumarkter 

CSU dabei und ist somit bald 74 Jahre in 

der Partei. Herzlichen Glückwunsch!

Stadtrat Richard Graf (2.v.l.) feierte  

seinen 60. Geburtstag am Flugplatz in 

Neumarkt. Unter den Gratulanten wa-

ren u.a. Michael Romstöck (1.v.l.) und 

der Fraktionsvorsitzende der CSU-Stadt-

ratsfraktion Markus Ochsenkühn (3.v.l.).

"Lieber Richard, mach weiterhin so eine 

grundsympathische Politik, wie wir es 

von dir kennen. Vielen Dank für deinen 

tollen Einsatz in der CSU Neumarkt!"

NAMEN IM GESPRÄCH MIT MARCO GMELCH

Georg Kerl feierte seinen 70. Geburts-

tag und freute sich über die persönli-

chen Glückwünsche des CSU-Ortsver-

bands Altenhof-Kohlenbrunnermühle 

durch den Ortsvorsitzenden Andreas 

Zeitler und den Stadtverbandsvorsit-

zenden Marco Gmelch.

GEBURTSTAGSECKE
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Regensburger Str. 43
92318 Neumarkt

im Hof !P

+ + = %

vom 15.04. - 18.05.2019

Würfeln Sie Ihren Rabatt !* 

Würfeln Sie Ihren Rabatt !* 

3 Würfel:
1 x würfeln, die oben liegenden
Punkte werden zusammengezählt !

MADE IN GERMANY

mit 
Sicherheit 
Qualität.

Zurrgurte

     

Braun GmbH | mit Sicherheit Qualität
Am Grünberg 8 | D-92318 Neumarkt | Telefon +49 91 81 23 07-0 braun-sis.de

Wertvolle Ladung braucht zuverlässigen Halt!

Anzeigen

Bauen mit MICKAN
MEISTERHAFT

Mickan General-Bau-Gesellschaft  Amberg mbH & Co.KG
Werner-von-Braun-Str. 24
92224 Amberg

Tel. +49 9621 304-0
Fax +49 9621 304-35
E-Mail: offi  ce@mickan-bau.de

Unsere Niederlassung 
in 92318 Neumarkt: 
Goldschmidtstr. 55
Tel. +49 9181 265 668

Sie fi nden uns auch auf facebook.com/mickan.bau

www.mickan-bau.de

AZUBI  gesucht
- Hochbau und Objektbau
- Tief- und Straßenbau
- Stahlbetonbau
- Umbau und Sanierung
- schlüsselfertiges Bauen

Seit über 50 Jahren stehen wir für Qualität, 
der Sie auch vertrauen können.
Über alle Sparten hinweg garantieren wir 
Ergebnisse, die auch wirtschaftlich über-
zeugen.

 

 
  

NATURSTEINZENTRUM
FREYSTADT

Besuchen Sie unsere große Natursteinausstellung!

www.natursteinzentrum-freystadt.de

Bodenplatten  |  Mauer- und Pflastersteine
Blockstufen  |  Natursteinverblender  |  Findlinge
Sitzsteine  |  Gabionen  |  Bänke  |  Sonderposten  

 
INDUSTRIEGEBIET RETTELLOH
NEUMARKTER STRASSE 150
92342 FREYSTADT



  * Canephron® ist ein traditionelles pfl anzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung und zur Ergänzung spezifi scher Maßnahmen bei leichten Beschwerden (wie häufi gem Wasserlassen, Brennen beim Wasser-
lassen und verstärktem Harndrang) im Rahmen entzündlicher Erkrankungen der Harnwege.

**im Vergleich zu 3 x 2 Dragees täglich bei der Behandlung mit Canephron® N Dragees. Die eingenommene Wirkstoffmenge pro Tag von Canephron® N Dragees und Canephron® Uno ist äquivalent.
1  Gemeint sind leichte Beschwerden wie Brennen beim Wasserlassen, Schmerzen und Krämpfe im Unterleib wie sie typischerweise im Rahmen entzündlicher Erkrankungen der Harnwege auftreten. 
2 Antientzündliche Eigenschaften von Canephron® wurden im experimentellen Testmodell und antientzündliche und schmerzlindernde Eigenschaften im lebenden Organismus nachgewiesen.
3 Krampfl ösende Eigenschaften von Canephron® wurden im experimentellen Testmodell an Blasenstreifen des Menschen belegt. 
4  Adhäsionsvermindernde Eigenschaften von Canephron® wurden im experimentellen Testmodell nachgewiesen. Die Anheftung von Bakterien an die Blasenschleimhaut wird vermindert und dadurch die Ausspülung 

der Bakterien unterstützt.
Canephron® Uno • Traditionelles pfl anzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung und zur Ergänzung spezifi scher Maßnahmen bei leichten Beschwerden (wie häufi gem Wasserlassen, Brennen beim Was-
serlassen und verstärktem Harndrang) im Rahmen von entzündlichen Erkrankungen der ableitenden Harnwege; zur Durchspülung der Harnwege zur Verminderung der Ablagerung von Nierengrieß. Das Arzneimittel 
ist ein traditionelles pfl anzliches Arzneimittel, das ausschließlich aufgrund langjähriger Anwendung für das Anwendungsgebiet registriert ist. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und 
fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Stand: 04|18
BIONORICA SE | 92308 Neumarkt | Mitvertrieb: PLANTAMED Arzneimittel GmbH | 92308 Neumarkt

Nur in der Apotheke erhältlich.

Die einzigartige pfl anzliche Dreierkombination

Canephron®Canephron® Uno
Blasenentzündung?*

mit der 

Canephron®
mit der 4-fach Wirkung

Nur 3 x 1 Dragee täglich**

schmerzlindernd1,2

krampfl ösend1,3

bakterienausspülend4

entzündungshemmend1,2
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